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Polnische „Einigkeit".
„Schwere MißheMgkeiten " zwischen Posener Polen und Warschauer Polen.

Die Warschauer  Zeitung .„Gazcta Warzwaska" be¬
stätigt. daß schwere Mitzhelligkeite» zwischen den Posener
Pole« «uh den Kongretzpolenbestehen, und teilt mit, dah die
Posener  Bevölkerung besonders Aber die Beamten aus
Kougretzpolen erbittert ist. Auch das Verhalten der zahl¬
reichen Kongreßpolen-Offiziere rufe allgemein Entrüstung
hervor.

Es ist anzunehmen, dah diese „Mißhelligkeiten" um so
größeren Umfang annehmen wenden, je länger die Bewohner
der ehemals deutschen und jetzt polnischen Provinzen den
Segen der mit Recht so berühmten „polnischen Wirtschaft"
genießen. Mach allen Nachrichten ist bereits heute die Miß¬
stimmung der Bevölkerung der abgetretenen Gebiete infolge
der völlig versagenden Organisation der polnischen Ver¬
waltung und der sonstigen „Zugaben" der neuen Herrschaft
er.ßerordentlichstark.

Die Pariser Konferenz.
Beginn der Beratungen.

PariS,  24 . Jan . Die interalliierte Konferenz ist heute
Vormittag nach einigen Bogrüßungsworien Vriands in die
Tagesordnung eingetreten. Es wurde die Frage der Ent¬
waffnung  Deutschlands diskutiert . Marschall Foch faßte
die Feststellungen des Berichts des interalliierten militä¬
rischen Ausschusses von Versailles vom 30. Dezember v. %
zusammen. Er setzte alsdann die augenblickliche Lage Deutsch-
lamds hinsichtlich der Truppen und der Entwaffnung aus¬
einander, Ueber einzelne Punkte gab General Rollet  Aus¬
kunft. Die weitere Diskirssion wurde auf nachmittags 4 Uhr
vertagt.

Der amtliche Bericht.
Das am Abend ausgegebene offizielle Communiqus hat

folgenden Wortlaut : In einer Sitzung, die von 4 bis 7 Uhr
nachmittags dauerte, hat die .Konferenz die Beratung der
Entwaffnnngsfrage Deutschlands fortgesetzt. Sie hat ent¬
schieden. daß die Sachverständigen für Heer, Marine und
Lwftschiffahrt sich morgen Vormittag unter dem Vorsitz des
Marschalls Foch zusammenfinden sollen, um die Maßnahmen
festzulegen, die durch Deutschland, getroffen werden sollen,
um die völlige Ausführung der Friedcnsvertragsklauseln be¬
treffend die Entwaffnung durchzuführen. Die Sachverstän¬
digen sollen der Konferenz alsdann berichten. In der mor¬
gen Vormittag stattfindenden Sitzung wird zunächst über die
Lage in Oesterreich  gesprochen. Alsdann wird in eine
Prüfung der griechischen und der Ort ent frage  ein-äetreten.

Dr. Simons und die Wiedergutmachung.
Jm Hauptausschnß  des Reichstags äußerte sich

gestern der Minister des Aeutzeren Dr . Simons  über die
Reparationsfrage.  Er gab einen 17eberblick über die
bisherigen Verhandlungen und die Gründe, die für lein
Eingehen auf den Vorschlag der Festsetzung von Jahres¬
leistungen für fünf Jahre maßgebend waren.
. Er betont, daß wir ans die Festsetzung der Ge samt¬
schuld summe,  die Deutschland nach dem Friedensvertrag
bis 1. Mai 1921 erwarten dürfe, nur verzichten können, wenn
w>r uns vorher mit nuferem Gegner über Erlcichteruvssgn
-er nns auferlegte« Last verständigt haben, über die wir in
«rüssel zu verhandeln begonnen haben. Kommt es nicht zu
einer Verständianng über die bekannten Voraussetzungen
vnserer Leistungsfähigkeit und über die Methode der Leistung,
blutz es hei der Festsetzung der Gvkamtschnld znm 1. Mai
s !̂ ,^ ibenden haben, da die deutsche Regierung ein un¬
williges  Diktat einer «»erfüllbaren Verpflichtung vor-

n E *E>e. Ans der anderen Seite dürfe die Regierung'
«'Äs versäumen, was der Zusammenarbeit mit den ksts-
brrrqe,, Gegnern znr gemeinsamen Wiederherstellung der
uropgjscheu Finanz - nnd Wirtschaftskraft dienlich serin
»nnte, Sie müste ebenso wie ihre Gegner sich bnrchdringen
b>se» sau hem Bewußtsein der Intcressensolidarität.

#

- ®Ht diesen Aeußernngem der verantwortlichen Minister
m immerhin der Anfang gemacht worden, der in unserem
. ««gen Aufsatz „Vor der Entscheidung" aufgestellten For-

r«ng einer besseren Orientierung der Oeffentlichkeit Rech-
*,Ina zu trag,«.

Ende der Russendebatte Im Reichstag.
Aussprache über die Interpellation der Nnabhän-
bezüglich der Wiederaufnahme der Beziehungen zu

iw* 11" Wurde gestern im Reichstag beendet. Viel heraus-
» "!"inen ist dabei nicht. Der Redner der Deutschen
i-r r» Partei,  Abg . v. Kemnitz,  erklärte sich wobl mit
^ ^" Undtendenz der Interpellation einverstanden, hieltltuc*’ c’”e soiortrige Wiederaufnahme der Reziehnngen
;rv iiUWöglich. Für die demokratische  Partei sprach
lê »̂ , thein  der die wirtschaftlichen Verhältnisse Ruß-
zuri-r. 'wilderte, die einen geregelten AuslandSverkehr nickt
ntrßtj ' Fi'au Klara Zetkin  hielt dann eine ihrer pro-
j* AgiiationSreden und der Nnabhänaige Breit-

b erklärte feine Befriedigung damit, daß die bürger-
^orteien der Grundtendenz des Antrages der Unab°

der iuaestimmt hätten. Uns will es scheinen, als habe
v>. , ^,Wstag notwendigere Aufgaben auf dem Gebiet der

" " ' sch«» deutschen Politik zu erfüllen. alS taaelana

über Probleme zu debattieren, deren Lösung durch solche
Fensterreden niemals erfolgen kann.

Zu dem Etat der Justizverwaltung , in dessen Beratung
man nach der Beendigung der Ruffendebatte eintrat . fordert
ein sozialdemokratischer Antrag die Vorlegung sofortiger und
vierteliährlicher Ueberfichten über die schwebenden Fälle von
Kriegsverbrechen.  Verbunden mit der Etatsberatung
ist ferner eine Interpellation der Kommunisten wegen des
Amnestiegesetzes, die vom Ab«. Remmele  mit der Besch ul-
digung begründet wird, daß die Justiz die Amnestieerlasse
zum teil gar nicht beachte. Nach seiner Rede veraate sich dasHaus.

Keine Verschiebung der Landtagswahlen.
Berlin.  24 . Jan . lWolff.s In Obesischlesicn ist noch

immer das Gerücht verbreitet, daß die preußischen Landtags¬
wahlen mit Rücksicht auf die Abstimmung in Ober¬
schlesien  verschoben werden sollen. Bon zuständiger
Seite wird nritgeteilt. daß die preußische Regierung gar nicht
daran denkt, die Landtagswahlen zu verschieben. Anderseits
schlachten die Polen das Gerücht aus . daß von Berlin aus
auf eine Verzögerung der Abstimmung hingsarbeitet werde.
Auch daran ist keift wahres Wort.

*
Wir versahen die Meldung unseres Berliner Vertreters

über die diesbezüglichen Absichten des Zentrums und der
Deutschen Volkspartei bereits mit einem Fragezeichen.
Nachdem der Abstimmungstermin so spqt gelegt ist, war es
vorauszusehen, daß die Landtagswahlen nicht bis znm Avril
verschoben würden.

Aufbesserung des Pfarrer -Einkommens.
Der „Staats anzeiaer" veröffentlicht das Gesetz über die

Bereitstellung von Mitteln zur Aufbesserung des Dienst¬
einkommens der Pfarrer der evangelischen Landeskirche und
von entsprechendenMitteln für die katholischen Pfarrer.

Sowjet -Rußlands Friedensliebe.
Moskau.  24 . Jan Eine amtliche  Knndgcbnng tritt

den in Westeuropa verbreiteten Gerüchte« von russischen An-
grrffsabsichten für das nächste Frühjahr entgegen; sie ent¬
behrten jeder Grundlage . Die Ansstrenunge» seien nur der
Deckmantel für neue Verschwörungen und Pläne einer inter-
ternationale« Gegenrevolution . Die russische Regierung
habe die estnische, lettische und rumänische Reaicrung offiziell
benachrichtigt, daß Rußland keinerlei Angriffsabsichtcn auf
diese Länder habe. Die russische Friedensdelegatio» in Riga
habe der polnischen Delegation z« verstehen gegeben, daß
Rußland den Frieden wünsche und keine kriegerischen Ab¬
sichten gegen Polen hege. Trotz vieler Herausforderungen
verfolge Rußland gegen Georgien eine Politik des Friedens.
Die ganze Politik Sowiet -Rnßlands sei von dem Wunsche
nach Frieden und friedlicher Arbeit durchdrungen.

Sturm und Kälte in Norddeutschland.
Durch eine Sturmflut  auf der Insel Sylt sind am

Montag nachmittag die Kurpromenade und der Musikpavillon
eingestürzt. Die Sturmflut hat die Fundamente unterspült.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mark.

Königsberg.  24 . Jan . Ein schwerer Nordweitschwee-
sturm hat in der letzten Nacht in Königsberg. der Provinz
Ostpreußen und besonders in den Wäldern erheblichen Scha¬
den angerichtet. Die Züge treffen verspätet ein.

Danzig,  25 . Jan . Infolge Rauhreifs ist der größte
Teil der Fernsprechverbindungen mit dem Deutschen Reiche
nnd Polen gestört. Verbindungen mit Berlin , Hamburg
Stettin . Warschau, Breslau und Posen sind bisher unmöglich.

Rundschau.
Heimkehr aus Sibirien.

Hamburg,  24. Jan . Die Heimkehrstelle teilt
mit: Der Dampfer „Kaikn« Maru " ist mit 118 Offizieren,
1344 Unteroffizieren und Mannschaften. 76 Zivilgefangenen.
88 Frauen und 44 Kindern, im ganzen 1685 aus Sibirien
heimkehrendenReichsdeutschen am Samstag in Brunsbüttel¬
koog eingetroffen. Infolge des stürmischen Wetters konnten
die Heimkehrenden erst am Sonntag mittag gelandet werden.
Sie werden voraussichtlich am Donnerstag in die Heimat ab¬
befördert.

Die Danziaer NSP . für Moskau.
Nach einer Meldung ans Danzig hat der Parteitag der

Danziger Unabhängigen mit 75 gegen 9 Stimmen den An¬
schluß an die Dritte Internationale und die Verschmelzung
mit der KommunistischenPartei beschlossen.

Zuviel deutsche Kohlen.
„Dailn Chronicle" meldet, daß die Abnahme der Nach¬

frage nach Süd Wales -Kohle infolae der Neberflutung des
Kontinents mit deutscher und amerikanischer Kohle zu einer
ernsten Depression in Cardiff geführt hat. die die Schiffahrt
unmittelbar in Mitleiden 'chaft zieht. In Cardiff sind bereits
fünf Schiffe aufgelegt worden.

Demission des spanischen Kabinetts.
Paris,  24. Jan . Nach einer Meldun« anö MadM bat

üaS Mtntstertnm«Mer» üemiffioniert.

Vor der Entscheidung.
In Paris iist gestern der Oberste Rat zu seiner ersten

'Sitzung zusammengetreten, deren Verlauf und Ausgang
eines der größten weltgeschichtlich!»« Ereignisse einschließen
wird. Die politische und wirtschaftliche Weltkrise, die dem
Völkerringen folgte, soll auf dieser Konferenz der führenden
Staatsmänner der Entente gelöst werden, Geschick und Zu¬
kunft des deutschen Volkes, ohne dessen normale Teilnahme
am Wirtschaftisteben der Wiederaufbau der Welt unmöglich
ist, sollen durch Vereinbarungen über die Forderungen des
Friedensvertrages bestimmt werden.

Die deutsche Presse,  über deren Wert nnd Wichtigkeit
der Minister des Aeutze!rn am Samstag sehr schöne Worte
gesprochen hat, befindet sich gegenüber der Konferenz in der
Lage eines Mannes , der zum Anhören eines hinter ver¬
schlossenen Türen stattfindenden Prozesses gekommen ist und
nur durch zufällig aus dem Saale gelangende Nachrichten
über Inhalt und Gang der Verhandlungen unterrichtet wird,
so daß die Unsicherheit der gesamten Angelea>enheit gegen-
Wer sich in der Verschiedenheit der Auffassungen äußert, die
in der Presse zutage tritt . Zugleich auch in den Vorwürfen,
«die der deutschen Regierung in der Richtung gemacht wevöem,
daß sie die Oefsentlichkett nicht.genügend über die bevor¬
stehenden Ereignisse und ihre Grundlagen aufgeklärt habe.

Diesem allgemeinen Ununtcrrichietsein gegenüber wird es
angebracht sein, nochmals die Entwickelung des gesamten
„Wiedergutmachung" genannten Fragenkomplexes darzu-
stellen. Ursprünglich war vorgesehen, nach der Sachver-
stättdtgenkonserenz in Brüssel, die vor Weihnachten unter¬
brochen und nicht wieder ausgenommen ward, Verh.zndlungen
der g ! erchb e r e chti « t e n Staatsmänner Deutschlands
und der Entente, und zwar nach der Abstimmuna in Ober¬
schlesien, stattfinden zu lassen. Dann sollte der W'iederguö-
inachungsaus schuß seinen Spruch fällen, worauf 'der Oberste
Rat die endgiltige Entscheidung treffen sollte. Als Grund¬
lage der Verhandlungen wurde die nach dem Friedensver¬
trag bis znm 1. Mai 1921 bekannt zu gebende Gesamtsumme
der deutschen Zahlungen angesehen.

Diese Pläne sind über den Haufen geworfen worden.
Selbst der Plan der Fortsetzung der SachvetzMndigenkon-
serenz scheint aufgegeben zu sein und nachdem die Aenße-
rungen der deutschen Delegierten die kritische Lage der
deutschen Finanzwirtschast überzeugend daraeleat haben, ist
der Plan des ersten französischen Sachverstündiaen in Brüssel.
Seydoux,  in düs Programm der neuen Regierung Franik-
reichs aufgenommen worden^ der Jahresleistun«en in Gestalt
voei Warenlieferungen für zunächst5 Jahre und im Werte
von se 3 Milliarden Goldmark vorsieht, stsleichzeitig
schwenkte Me besser als die deutsche orientierte französische
Presse ein. Wie mit Zanberschlag sind die drohenden und
einer Gewaltpolitik das Wort redenden Artikel verschwunden
und die Blätter find erfüllt von einem starken Optimismus,
der Me nahe bevorstehende Eonignna mit Deutschland in
Aussicht stellt. Es mag sein, daß die Niederlaae. die der
französische Imperialismus bei der letzten Regierungskrise
erlitten hat und die mehr auf die Haltung der Alliierten und
Amerikas, als auf eine Aenderung der grundsätzlichen An¬
schauungen- zurückzuführen ist, der äußere Anlaß ist. Tat¬
sache>i>ft jedenfalls, daß Vernunft und Loyalität äußerlich irtf
den Vordergrund getreten sind und daß man sich hüben und
drüben Mühe gibt, endlich „ins Reine" zu kommen. Während
von französischer Seite die Nachricht verbreitet wird, daß
man auf die Hälfte des Ersatzes des von Deutschland ange-
richteten Schadens verzichten wolle, wobei nicht zu übersehen
ist, daß auch der verbleibende Rest noch unsere Leistungs¬
möglichkeiten weit übersteigen würde, bat i&Re deutsche Regie¬
rung erklären lassen, daß sie unter bestimmten Voraus¬
setzungen zu bedeutenden Leistungen schon setzt und für die
nächsten Jahre bereit wäre . Diese Voraussetzunaen bestehen
in den bekannten fünf Punkten : der Belassnna Oberschlesiens
beim Reich der Herausgabe eines bestimmten Teils der
Handelsflotte und des beschlagnahmten'deutschen Eigentums,
der Veseitigun« der Unterschiede im ausländischen Handel
und einer starken Herabsetznna der Kosten der Besetzung.

Während diese deutschen Forderungen von der franzö¬
sischem Presse noch durchaus im ablehnenden  Sinne be¬
handelt werden, hat die englische und italUcnische Presse,sich
im Artnzip entgegen ihrer früheren Ansicht, anscheinend auf
Grund amtlicher Weisung, für den Seydourschen Plan aus¬
gesprochen, der ebenfalls im Prinzip von der deutschen
Negierung gebiMgt wird unter Zugrunideleauna der obigen
und der weiteren Forderung , . daß über die Summe der
Jahresleistungen noch verhandelt  werden muß. Auch
auf dies: Forderung beginnt sich die französische Presse be¬
reits einznstellen Im „Temps" macht Jean Herbrtte
den Vorschlag, Deutschlands geschwächter wirtschaftlicher
Kraft Rechnung zu tragen und für die ersten Jahre geringere
Raten von etwa 1Yd  Milliarden Goldmark festzusetzen, die
später derart steigen solle«, daß im Durchschnitt doch drei
Milliarden herauskiommen.

Man ist gewöhnt, mit Milliavdensumn-en heute umzu-
gkhen wie ehemals mit Hunderttausenden, aber man wird,
wenn man bedenkt, daß diese 3 Milliarden Gvldmark mehr
als 30 Milliarden Papiermark entsprechen, ohne weiteres
erklären müsse»-, daß es für Deutschland ausgeschlossen ilstf
eine solche Jahresleistung zu ermöglichen. Und es dürfte
auch der Entente einleuchten, daß selbst eine bedeutend
geringere Summe in der Tat nur aufzubringen sein wird,
wenn eben die deutscherseits als Grundlaae ausgestellten
BMMletzutzüen der fünf Punkt« gegeben sind.
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Das deutsche Vo'lk ist in seiner Mehrheit sich noch nicht

klar darüber. welche ungeheuere Entscheidung für seine
Existenz i« Parts getroffen wird . Um so mehr muh ge¬
fordert werden, Hatz seine Regierung die Oeffentlichkeit
darüber unterrichtet, welche Vollmachten die deutschen Unter.
Händler in Paris besitzen. Nach allen Nachrichten ist Lloyd
George gewillt , die Forderrrngen des Seyöonxschen Planes
zu stützen, so daß nur der Weg geschickt geführter Verhawft
lungen uns vor dem fonst drohenden Diktat bewahren
kann. Und es erfüllt uns immerhin mit einiger Hoffnung,
Satz dieser Weg zu im Geiste der Vernunft und Versöhn¬
lichkeit geführten Verhandlungen nicht mehr ganz so ver-
bant ist, wie es noch vor kurzem der Fall war . Wir glauben
dies selbst nach den Aeutzerungen Jules Sauerweins
hoffen zu können, die er gestern in einem sichtbar offiziös
beeinflußten Artikel im „Malin " machte, in dem er das
völlige Einverständnis zwischen England und Frankreich
fcstlstellte. Nach Gm wird an Deutschland in der Entwafs-
nungsfrage ein „präzises Ultimatum " gerichtet werden.
Dann wird der Oberste Rat die Frage der Kohlenabliefc-
rvng besprechen und Deutschland einen neuen Vertrag vor-
lcgen . worauf das Problem der Wiedergutmachung durch
tie Darstellung einer „gemeinsamen Politik " gegenüber
Deutschland gelöst werden soll, dessen sichtbare Wieder-
erhebnng kein Mensch verhindern wolle.

Diese deutsche „Wiedererhebuug " liegt nicht nur m
unserem Interesse . Und die Besprechungen in Paris werben
nur dann den gewünschten, geschäftlich günstigen Abschluß
finden , wenn ohne Druck und Zwang im Wege vernunft¬
gemäßer Verständigung Mögliches uns und von uns ge¬
währt , auf Unmögliches von der Entente verzichtet wird.
Daß ein anderer Weg nur zum Ruin Deutschlands und des
WeiltwirtschaWlebens führen mutz, ist heute eine Binsen¬
weisheit . 02.

ich der Presse. in Prinzipienreiterei nicht eigensinnig fest¬
zuhalten an Dogmen und Doktrinen - Die französttche und
die englische Presse beweisen in der äußeren Politik eine straf-
sere Selbstdisziplin , die durch Traditionen und Programme,
also durch Vergangenheit und Zukunft , geleitet wird.

Der Minister schloß unter dem lebhaften Beifall der Ver¬
sammlung mit dem Wunsche und ö« Hoffnung , daß es dem
Reichsverband gelingen möge sein Werk durch diene imwere
Zeit erfolgreich nnd danerhaft in eine bessere ?,ulunfi lnn-
überzuführen ziim Nutzen und Frommen der deutghen Pre,w
und zum Heile des deutschen Volkes und seiner Politik.

Dr . Simons über die deutsche Presse.
Berlin,  24 . Jan-

Der Reichsverband der deutschen Presse feierte gestern die
Bollendiinq des ersten Jahrzehntes fernes Bestehen» durch
eine Festsitzung im großen Sitzungsiaale des Reichstagv-
gebäudes . der bis aus den letzten Platz von den Angehörigen
des fournalistischen Berufes und ihren Damen erfullt ii .
Als Ehrengäste nahmen viele Vertreter der Reich»-. Staat »-
und Stadtbehörden . von Wissenschaft und Kunst, von Handel
und Wissenschaft teil . . ^ . ..

Nach der Begrüßung der Festveriammlung durch den Vor¬
sitzenden des Bezirksvcrbandes Berlin . Redakteur Heinrich
Neu mann,  nahm der Reichsminister des Jeußern
Dr . Simons  das Wort , um über

Politik nnd Presse
. .. sprechen. Er sagte u. a. Die Presse kommt für die poli¬
tische Leitung eines Volkes in Betracht als Nachrichtenguell
und als Gestalterin und Darstellerin der öfientlichen^Me,-
nnng . Die Fülle des beträchtlichen Materials der -rage »-
zeitungen ist durch die Berichterstattung amtlicher ^ eiüreter
nickt zu erzielen . Wichtiger aber ist dem Politiker die Preise
als Instrument der öffentlichen Meinung . Er ist ein Stüm¬
per. wenn er auf diesem Jnitrument nicht spielen kann. Das
innerpolitische Leben bedarf der varteivolittschen Gegensätze
D -e Parteiaeaensätze bringen die Faktoren des ponnsmen
Gebens an den Tag . um den Unterschied der Weltanschauung
klarzustellen: aber die Außenpolitik mutz von einem in wesent¬
lichen einheitlichen Willen der Volksgemein,chaft bestimmt
niid getragen werden. Der Gedanke, ein einheitliches Volk zu
vertreten , könnte gerade jetzt den deutschen Staatsmann über
das Gefühl hinwegheben , daß ihm keine anderen Waisen gc-
blieben sind, um dem Rechte zum Siege zu verhelfen,
soll ein einheitlicher Volksmillen für die AUnenvolittk ge-
schgsfen werden, wenn ein Teil der Bevölkerung Mit dem
Gedanken mstem des östlichen Bolschewismus . erri andere
mit dem des westlichen Militarismus und dcr Machkooi.t r
in Einklang stehen? Hier muß auch die bestael^ P ^ ' -
versagen . Aber was heißt überüanvt , eine Preise leiten ? Wie
man eine Prelle nicht leiten soll, baben nur nn Kriege
schaudernd erlebt. Es kann nur eme Preye d°-'tehewdie sich
in diesem Sinne nicht leiten läßt. Die deutsche Presse hat
glücklicherweise ihren

eigene« Charakter.
Ein Versucht die deutsche Presse anders zu leiten , als in der
richtigen inneryolitischen Ueberzeugung . wird zur Ettolg-
lollakeit verurteilt werden. Der Politiker kann der Poesie
Tatsächliches tniüeilen und vieles seiner Politik zeigen. Das
Urteil darüber muß er der Presse uberlaiien . Doch emmehle

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Hamlet."
Es hat eine Zeit gegeben, da reisten die Birtuost » der

Schauspielkunst mit der Hamletrolle im Mmterkofter -m
Lanke umher und ließen die Gestalt de» ^ '«
hunderterlei Farben schillern und aus dem Rühmen des all-
gkwcinen 'Geschehens dieser Tragödie nn« ein PhanomH,
heraus treten. Der eine malte besonders die melancholgch
grüblerische Seite des Naturells seines Helden , der archer«
ssaü n ilim einen feigen Heuchler, der dritte ließ .ne philo¬
sophischen Reden gleich einem Sturzbach im Rampenlicht fun¬
keln und andere wieder hatten das Pathologische iM Wesen
Hamlets entdeckt und setzten der Verkörperung dieses - keu¬
schen wissenschaftlich begründet scheinende Lichter auf.

Wählerliste der Deutschen Volkspartei.
1. Dr . Fritz Kalle,  Biebrich:
2. Landwirt und Bürgermeister Seifert,  G « »feto
(Rhöni : , . . .
8. Schulrat S chw a r z h a u v t, Frankfurt
4.  Fräulein Studienrat Froehlich.  Höchst a. J- t-

5. Glaftrobermeister Schmidt.  Kassel:
6. Landwirt Reccius.  Nnterliederbach:
7 Hegemeister K a n f m a n n, Marburg:
8. Städtische Angestellte Fräulein Willen.  Kauet.
9. Gaswärter Philivv Keiner  HI , Aular:
10. Kommerzienrat S chr ö d e r. Nievern « Hütte,
11. Bolksichullehrer Rvmpf,  Niedermöllrich im Kreis
Melsungen :. . . . . ^

12. Hoteldirektor F -onz Schmidt,  Bad Ems.
13. Eisenbahnwerkführer Wilhelm Ziegler,  Bebra.
14. Pfarrerseßesran Rempyis,  Wabern:
18. Land- und Gastwirt Rauch . Hvcgitaot:
16. Kaufmann Karl K e tzl er . Limburg : ^
17 Stadtn . Flettcherobermeiiter P f e i f f e r, Franksurt,
18.' Städtischer Angestellter Albert W e b e r. Wleshab -n:
18 Dipl -Ing . Struve.  Langenaubach i. Westerwald.
2ü Sattlermeister Böhmer.  Witzenhansen:
21. Landwirt Hofmann,  Erdbach t. SScfterrtKiIö/
22. Mittelschnllehrer Stadtv . Landgrebe,  Frankfurt.

o Aus dev Stadt , o

Erhöhung der Postgebühren.
Im Reichsvostministerium wurde mit bellen Verkehrs¬

beirat unter dem Vorsitz des Reichspostnnnisters der not¬
wendig gewordene vorläufige Entwurf eines neuen Ps-
nnd Telegraphengebührengesetzes durchberaten. N̂achd .e.e. ,
dem ReichSrat und dein Reichstag vorzulegenden Entwari
beabsichtigt der ReichspoitmlNister, folgende neue Gebühren

"̂^Für Briefe 'bis 20 Gramm 60 Ptennia . über 20 bis 2o0
Gramm 1 "0 dllark für Postkarten 40 Vi .. fnr Dincksachen
bis "80 Gramm 20 Pi ., über 50 bis Gramm 40 Pf ^ ub- -166 bis 05,6 Gramm 60 Pf - über 2o0 bis 500 Gramm 80 pW
jiHer 500*"bis 1660 Gramm 1 M -, für Gefchstästspapiere leben.
wie für Mischsendungens bis 280 Gramm 60 Pb . über 250
bis 800 Gramm 86 * f., über 500 bis 1000 Gramm 1 M - f
Warenproben bis £ >0 Gramm 60 Pf - Uber 280 vis 06»
Gramm 80 Pf ., für Päckchen (bis 1 Kilo! 2 M - ft» Patt e
in der Nahzone bis 5 Kilo 3 M - über 5 bis 10 Kilo 6
über 10 bis 15 Kilo 12 M, und über 15 bis 20 Kilo 18 M-.
in der ^-ern v̂ne denreniijPrechend4. 8, lo und .

Beabsichtigt wird ferner die Einführung « ner Mindest
sahresae'bühr im Zeitungsverland von 1,80 M. sur o
Jahresnummer sowie die künitiae Erstattung der der P >-
wenn sie die Verpackung der Zeitungen anstelle des Ver¬
legers besorgt, hieraus erwackicuden -- elb,tto,ien . Hierzu
kommen einige dleuderunaen von Gebühren ber Postvrd-
wma . die naS der Genehmigung durch den . Reichsrat .m
«eae der Verordnung einznführen waren nämlich die Er-

vom Empfänger zu entrichtenden Gebühr non 50 Pf . für
d'e zweite Rorzeiqu '.'g von Postaustragen und Nastnahmen.
wenn der Empfänger Jrist und eine zweite Vorzeigung
nerlauat bat ferner ettik Grböhuna der Eilbestellgebühr snr
VrÄe /m ^ rts - oder Landb. stellbezirk auf 1 50 M . und 8 M.
sowie 'für Pakete aus 2 50 M . beziehungswe , e 5 M .. ferner
Lim Verkauf der amtlich heraus« eg ebenen Poitkarten , Po,t-
anwciiunaen und Kartenbriese und Erhebung eines Zu¬
schlags in Höbe der Selbstkosten für Papi er.

Der Entwurf eines Gesetzes zur Aendernnq des Vost-
sckeckastett- s steht nor die Festisetzun» einer 2ahl ?artenae8uhr

28 Pf hat Baträaen bis 50 M - 50 Pf . bei Betragen
stllor' 80 bis 500 M - 1 M . bei Beträgen über 500 bis 1600
Mark und 2 M . bei Beträgen über 1000 Dd . ferner bei
baren Anszahlungen durch Postscheck eine Erhöhung der
L ?te,V wUoV nmt 16 ans 86 »Kf Pack wnem w - ' ^ ren Ga-

setzentwurf über die Aendernnq der Telegraphengebübrev
soll die Wortgebühr künftig betragen bei gewöhnlichen Tel«,
grammen 30 Pf . und mindestens 3 M ., ber Pretzetelegram,
men die Hälfte dieser Sätze.

Die vom Postbeirat  zu diesem Entwurf gegebenen
Anregungen würden in ihrer finanziellen Wirkung mehr
als die Hälfte der aus diesen Gebührenerhohungen zu ex.
wartenden Mehreinnahmen wieder in Wegfall bringen ^ Tie
Entscheidung über die endgültige Gestaltung der neuen st.arise
muß hiernach den gesetzgebenden Faktoren uberlassen bleibeu.
Sämtliche Vorlagen — eine weitere Gesetzesvorlage betr.
die Aenderung der Fernsprechgebühren benndet sich no.« in
Vorbereitung — werden nunmehr dem Reichsrat zugehen
nebst einer Uebersicht der vom Postbeirat angeregten Aenre-
runaen . Von diesen Aenderungen ist d r̂ Relchspostmin ->ter
bereit, dem Reichsrat die Einfügung emer Gewichtsstuie beim
Briestarif für Briefe über 20—100 Gramm zum Gebühren¬
satz von 80 Psg . zu empfehlen , ferner ber den -r.ruck!a ,̂en
eine Ermäßigung der beiden ersten Gebührensätze von 20
und 40 Pf « , anf 15 und 30 Psg ... sowie die Herabietzuu« der
Einsch-eibeaebübr ans 80 P 'ig-, dies im Hinblick daraus, »atz
hiLurch ^ K finanzielle Ziel der Vorlage voraussichtlich
nicht in Frage gestellt wird.

Mietpreiserhöhung oder -Ermäßigung?
Zu dem im genauen Wortlaut vorliegenden Beschluß des

Bezirksausschusses über den Mietpreiszittchtag ftrr die Statt
Wiesbaden , den wir in 2kr. 18 der „W. N. N . bereit » ve^
öftentlicht haben, teilt der Mieterschiitzverein mit . daß nach
der ausführlichen Begründung des Beschlusses in den „Mehr¬
leistungen" auch das Wassergeld Schornstelnieger . T ^ vven-
beieuchtung und, wie ansdrückliichgesagt ist, auch die Grund¬
steuer eingeschlossen ist. Für die notwendigsten Instand-
setzungsarbeiten sind nach der Begründung 2o Prozent der
Friedensmiete angen:essen und die Erhohuua der Nnterhatt
tungspflicht des Hausbesitzers fest verankert. Weiter ist durch
die Begründung des Beschlusses endlich erstmalig in Preußen
unzweideutig sestgelegt. daß der Hausbesitz 62% Prozent der
Meürmiete für Reparaturen aufwenden muß. sonst nur litt
Steuern nsw. 15 Prozent zur FriedensMete fordern darf.
Damit ist dem soliden Hausbefitz gedient und der Mieter
wird vom vnfolldcn erst den Itt.chwei » der Anwendung der
seit Jahren iür Reparaturen mit gezahlt ;u Mietüctrage ior°
der« und nötigenfalls vor dem Mieteinigunasamt die Be¬
träge für dieie Zwecke sicher stellen lassen, ehe er eine höhere
Miete zubilligt . _ _
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Professor Ferdinand Luthmer st. Der Kvnierpator des
Reaierungsbezirks Wiesbaden , Geh. Bmirat Professor rrer-
öinand Luthmer  ist im 78. Lcbensiahr gestorben: bis zu¬
letzt war er als Direktor der Kiinstgewerbeichule m Frank¬
furt a. M .. die er seit 40 Jahren leitete , ftitig.

Gustav Adolfs -Bereinsfest . Der Vorstand des Mistai,
Adolf-Zweigvereins Wiesbaden ladet die evangenstien Glau-
benSgenoffen zum Jähresfeste am Sonittag . 36. Jan . ein.
Vorm ''iags 10 Uhr werden in allen vier Kirchen ft e st got¬
tesdien  sie gehalten werden , in denen auswärtige stfarrel
die Predigt halten und gemischte Chöre mitwirGn werden.
Prediger sind die Herren Pfarrer Lic. Peter  aus Nie der-
laufe « lMarktkirche). Dekan Obe «ans  aus Limburj,
iVergft,chel , Pfarrer Dedeckc.  aus Milspe in Westfalen
früher tu Brasilien lLutherkirches. Pfarrer E hnn aus -Leul-
berg iRtrmkirche). Nachmittags 5 Uhr findet eine Nach¬
feier  in der Lutherkirche statt, in welcher Ankvrachen ober
die Gustav Adolf-Arbeit im In - nnd Auslände sowie mustka-
Iftche Darbietungen des Herrn Organisten Zech und von
Angehörigen des Wiesbadener Konservatoriums lHerrn
Direktor Arthur Michaeliss abwechselv werden . Der Eintritt
ist frei: jedoch ist eine kleinere Anzahl numerierter , Pmtzc
vorgesehen, für welche Karten zu 2 Mark in den Geschäueu
von August Engel (Ecke Rheiustraße und Kaiser Friedrich-
Ring Ecke Rheiustraße und Wi 'helwstraße . Ecke TaiiunsstraW
und Saalaaffe ) sowie von Alwin Senebald (Ecke Bismarck.
Ring und Bertvaurstraße) und beim Küster Hanbach (Luther-
kirchel zu haben sind.
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AmtHcher Wetterbericht.
Hödistwärme des verffanpenen Tages . . .
Tiefstwärme der letzten Nacht.
Nledersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weitburg : 3 mm
„ Koblenz : 1 mm

10 Celsius. ]
1 Celsius.

Mutt

Voraussichtlidie Witterung für morgen:
Verwiegend bedeckt ; bei wieder nach Süden drehenden

Winden milder . Neue Regenfälle.
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Wm Staatstheater bringt Otto Moll mann  das Wunder
fertiq . uns als Hamlet vor der Tragik eines überreichen
Menschenlebens ans so schlichte, einfache und doch uber-
Aeugende Weise erschauern zu lassen, daß wir freudig ge
stehen, noch niemals diese am meisten unritrfttene Figur
dramatischen Literatur mit so starker und Ursprung!ich-r
Wirkung wiedergegeben gesehen zu haben. Wolkmann ver¬
meidet nicht nur mit einer Sicherheit , die seinem lle .stigea
Schaffen Ehr« macht, den io oft beobachteten Fehttr v̂ieler
Darsteller , das Werden des dramatischen Charakters Hamlet»
«rst mit der Erscheinung des Geistes beginnen z» lasten, weich
falsche Auffaffung bekanntlich auch G'oetbe in d-en
fahren " äußert. Darüber hinaus ist sein Prinz einfach
Mensch, eine starke, hochgebildete, mit scharfem Geist im
Aebermaß begabte Persönlichkeit.  Nicht Nur -Denker,
nicht Nnr -Melancholtker , entwickelt sich alle Schwermut , aller
Sang zur Reflexion , auch alle gleitzendi: Pracht der Gedanken
mit selbstverständlicher Folgerichtigkeit aus dem unerhört
tragftchen Geschick, das die dramatische Handlung so nnufalli«
aus Um einstürmen oder als vor ihrem Beginn liegende»
Geschahen ahnen läßt. Wollmann spielt nicht wie berühmte
Träger der Rolle mit den Gedanken und Worten , er ist kein
Weistesathlci . der mit den silbernen Kugeln Ser vbUo-
sovhiiichen Weisheit Shakespeares songliert , sondern er hat
stch mit einer unerwarteten und deshalb besonders über¬
raschenden Sicherheit des künstlerisch-geistigen Gefühls ganz
in das Wesen seines Dänenprinzen eingelebi . sodatz seine
Gasamtleistnng an keiner Stelle bei aller notwendigen nnd
bewußt von der Dv-iellettung heraus gearbeiteten Stillster » ng
Üc Bahn her natürlichen Ent-wickluna verläßt . Die Traaddie

wird am Staatstheater endlich das . was sie Et. eine Darstel-
lung deZ gigantischen Kampfes de» Geistes mtt der Materte.
Und wenn wir Herrn Wollmann raten , rm Affekt den Glan,
seiners sprachlichen Ansdrucksunttel nicht durch ein allzu
starkes Forzftren der Stimme zu beeinträchtigen und spar-
innrer im Schluchzen" zu sein, so ioll dies Nicht das hohe
Lob einschränken. das gegenüber sein« außerordentlichen
Leistung zu spenden uns eine Ehrenvilicht schetnr.

be

Auch die Königin , die Frau Hummel  war . gab uns
wieöer das Bewußtsein , in dieser Kunitlerin eine lener sel¬
tenen Darstellerinnen unser zu nennen , die infolge ihrer
geistigen Potenz und eines abiokut ilcheren künstlerischen
Gefühls auch die undankbarsten Ausgaben in beinahe un¬
bewußt erscheinender Wette lösen. Frau Hummel wußte die
leickü nvästhttttch wirkende haltlos « Halbheit dtcier verbreche-
-ttcken Kö ttgir in feinster Weise durch die Heransarbettung
Lr f-eundttchere'' Züge im Charakterbild des schwanen
Weibes , das in ihrem stilisierten Svlel zu tragucher Hv ,̂
empor wuchs erträglich m gestalten , wahrend ft'oum des
fftcLn 3 oll!  n als Opfer eines Beietzunasfehlers nur in
der rein repräsentativ wirkenden ersten Lzene an scimm
Platze 'chten- Diesen König , der ein gemeiner . mtt G-nt nur
feige im Vcrboraenen „arbeitender" Schutt ist und nur die

Eääv ' - ääH
sSSrtte ^ SS " «TrLhJ «rtiitiote,

Männeraeitali die den köstlichsten Gegen,atz znm
WÄnHamtttsvZörpert . durch Herrn Wieg euer  auner-
ordentli'ch glücklich gestaltet werdm k° nntt Dagegen fwl ^die
Familie des Oberkämmerers aus êm Stil der iNeiamwut
fübruna nicht unerheblich berauS . Es « fto 1 gae ”^.rtfnrftfi miriim nicht die Bewtzuna der Rollen x-av
und des Fortinbras umgekehrt erfolgt ist. wie es ae'chab. uw
warum die kchö"« ernste Abichiedsizene zwilchen Laertes uno
Ophcfta in so harmlos tändelnder Weise ihr« Wirkung b -
raubt wurde. Die wundervolleErfcheinuna der ^ elm̂ « e
Ä « L s
Wahnsinnsszenen als ein weibliches Svwaelbild ^arak
ters Hamlets erscheint, war m der ^ « a b̂e durch ttrauSonne mann  nur ein dsttttig« Schatten ihres eigen
lichen Jchs . Schwieriger ist die Anfggbe des Künstler .
den widerspruchsvollen Cstwrakt« de«
um-hep  soll . Der lluae Hodnau » und wtUmm « «er w«- *

schwindet hinter den unfreiwilligen Clownerien , mtt dem«
Shakespeare diese pchchologisch nicht ganz klare Gestalt uver
rei-K auMestattet hat. Herr A n d r i a n o blreb al^ ktM
Künistler auf ein« mittleren Linie , ohne daß es ihm reltn
gelang , die zweierlei Menschen, die sich hi « treften sollten^
zu einer Figur zu vereinigen . Ausgezeichnet sprach Dr - G«
Hardts  die Deklamaftonen des Schauspielers und am
gezeichnet war auch Herr Lehr mann  als Totengrab« «
und Herr R o d i u s als „Geist des Vaters " loste die Ansga« 87)
mit bestem Gelingen..Ult neuem «icuiim'uu , . „

Daß das Werk in theatralischer Hinsicht, rote in dra« E ^
tischer Klippen und Schwächen hat. ist bekannt. Die Koni-'
honen, Re Shakespeare zum Schluß dem Geschmack der W m '
Hörerschaft macht, stellen Schwierigkeiten dar, die von
Spielleitung des Herrn H o ch mit ungewöhnlicher^Gewano
heit überwunden wurden . Die Fecht- nnd aroße Sterbe„
waren Großtaten der Regiekunst , die « ech Übertrossen wurs
durch die Lösung des Problems , das die Schausptelszene ,
stellt. Diese einzigartige geniale Schöpfung de» llrvtzw
dramatischen Dichters aller Zeiten kommt im Staatstheam
zur überwältigenden Wirkung . Wie überhaupt die BüM ẑ^
bilder . die Herr Hoch und der künstlerische Beirat . “
Schenck v. Trapp,  geschaffen haben, trotz aller Spar >â 'E. .. . . . ,L-. ._ ,,keit an Material von gewaltiger , düster« Wuchtigkeit H i
Das Slück spielt in Dänemark , und d« Hauch altnordiiaick
Größe weht durch sein Geschehen und wird festgehalten >'
den mit kühnem Schwung und starker Farbenpracht hi."
worfenen Ranmschöpsungen Schencks. Prachtvoll ^ t
Thronsaal , der auf purpurrot . schwarz und gold abgestiui"
ist, in denen die auf blau und rot eingestellten Farben f
Geivänder die tragilsche Gewaltigkeit der Ereignisse andeute,V/Vl4c(-MnTf C. .. i . A4. fÄll.AV»*«AMfltMllÖ'tuewanoer ote rragnime Wewatr.gkeit per oneignine sn »» "
Prachtvoll auch der gegen den winterklaren Sternenhimw rssr,
sich scharf abhebende Aufbau der Zinnen nnd höchst eindrucusv. rtfY s,:.. a ..i . c.ii.. . r. ..r.__ovu oie nenvenouny vwrerren uno oranaemroenen
Neue Atöalichkeiten endlich auch hier zu starker Wirkung a"
genutzt! Die Grabszene erschien daaegen in ihrer Silhouett ^,
Wirkung wohl bildhaft schön, ab« zu flach, während die
wenduna verschieden getönter Vorhänge zur Beräudetti.
der Raumbilder in sehr glücklicher Weise erfolgte und 5
in der efiektvvllen Ausstellung der gepanzerten Ritter u» ^
Hosleut« sich äußernde Stilgefühl der Spielleitung alle 'ab
machte j n «

Alles in allem: Trotz einzelner Mängel eine groß« ft-,
für deren Gelingen wir den Verantwortlichen der ‘0
kühne, an ihr« Spitze dem wollenden nnd B' .'rte schattê t
Intendanten. Dank sagen. L . & «ütc

■.„.ü.,™,: .. xssätM
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"■" ^ 5 Jahre Mitglied der Wiesbadener Oper . Am 26 . Jan.

gHe» 26 Jahre vollendet sein seit dem Eintritt des Tenor-
-»«aers Hans Schuh  in den Verband des früheren Hof-
Iheaters « nd , jetzigen Staatstheaters . Hans Schuh , am
«1 Dezember in Lampertsheim bei Straßlburg i . E . geboren,
vidierte am Konservatorium in Stvassbnrg bei Bruno Hil°
L ti und in Frankfurt bei Professor Grün , Vom General¬
intendanten von Hülsen wurde er nach Wiesbaden berufen,
^fjre eminente musikalische Natur prädestinierte ihn
a/radezn » i Chorführer . Dieser besonderen Veranlagung

«s auch wohl zu verdanken , dass er ein Männerauartctt
zzsammenstellte und einschulte , dessen Rus im Westen und
rj-den unteres Vaterlandes wohl begründet ist. Mes vor-
Mliche Quartett , dessen künstlerische Leistunaen man vokale
AanmerMüsB nennen dürste , hat tn zahlreichen Städten,
. B. in Aachen , Essen , Düren , Koblenk . Ems , Kassel . Strass-
durL München . Strrttgart , Karlsruhe , Baden -Baden und in
tvteien anderen eigene Konzerte gegeben und das höchste Lab
zersachverständigen KriM gesundem Hierin Wiesbaden ken¬
nen mir das Schuhsche Quartett von zahlreichen Gelegen-
Seiten Bet; und stets entzückten an ihm die unbedingte Sicher¬
heit und Reinheit der Einsätze und Tongebung und der köst¬
liche Zusammenklaug der Stimmen . Dazu kam Hann die
ürLendete künstlerische Schattierunq der Tonfärbuna und
zer Stärkegrade . und geradezu berühmt ist das Quartett
meaen seines hauchfeinen aber tragfähigen Pianos . Dass
bans Schuh mit seinem überaus weichen , biegsamen Tenor
Sei'den Konzerten seines Quartetts stets besondere Triumphe
feierte, nimmt keinen Wunder , der die Vorzüge dieser
Stimme kennt . Sein morgiges silbernes Jubiläum als Mit¬
glied der Wiesbadener Oper begleiten wir mit dem Wunsche,
das, dem beivährten Künstler noch ein langes Wirken be-
schieden sein möge im Dienste der edlen Frau Mufika.

Wahlansweis . Zu der nunmehr erfolgten Zustellung
der WaMärten wird vom Magistrat -Presseamt mitaeteilt.
daß diese Karten als Ausweis dienen sowohl für die am
Al. Februar er . stattsindende Preussische Landtaaswahl als
auch zu der gleichzeitig stattfindenden Wahl zum Kommunal-
lauotag, da diese beiden Wahlen auf Grund derselben Wähler¬
listen stattfinden.

Für die deutsche Kinderhilfe haben die Schüler und
Schülerinnen der hiesigen höheren Lehranstalten über 70 000
Mark zulammengehracht . Dieses schöne Ergebnis konnte nur
durch emsige Beteiligung aller Schüler und durch die Ovfer-
Migkeit ihrer Eltern und Angehörigen erreicht werden.

Viehmarkt . Am gestrigen Markte waren aufgetrieven:
68 Rinder , darunter 10 Ochsen . 10 Bullen und 48 Kühe und
Färsen, 63 Kälber . 43 Schäre . 47 Schweine . Bei schleppendem
Beschäftsgang begann und endete der Markt , bei Großvieh
und Schweinen einen Ueber -stand zurücklassend . Die Folge
war, daß in Rindern die Preise 60—180 Mark pro Zentner
LÄendgewicht zurückgingen , die Kälberpreise 25 Mark , die
Sclnoeinepreise 100 M fielen . Die Preise für Schafe hielten
sich auf der Höhe der Vorwoche . In Handelskreisen wird an¬
genommen. dass der Preisrückgang anhaiten wird , zumal die
Einfuhr von dänischem Vieh in das Reichsgebiet nunmehr
«estattet ist und Dänemark über bedeutende Viehftapel verfügt.

Das zweite Vereins -Konzert des Wiesbadener Lchrer-
Gelamoererns. das am Sonntag nachmittag stattfand und
dem Gedächtnis Max Bruchs gewidmet war . hatte eine solche
Anziehungskraft ausgeiM , dass der Kasinvsaal bis auf bas
letzte Plätzchen besetzt war . Vom Chorleiter Fritz Z e ch war
ein gewähltes Programm zusammen gestellt , das durch Segars
«ymnue an den Gesang " stimmungsvoll eingeleitet wurde,
oute der Verein mit diesem Chor schon bei dem Sängersrüh-
ronzert im Kurhaus am vorletzten Sonntag aufs neue sein
«vnes Können , die Ausgeg 'ichenheit seines Stimmenmate-

r”t, und eine peinliche Sauberkeit im Vortrag erkennen
hier im kleineren Raume kamen diese Vorzüge noch

bewuöerer ltzeltung . Im Mittelpunkt des Konzerts stand
rvwidv * „Frithiof ". für Mannerchor , Solostimmen und
Zureiter konrpontert von Max Bruch , das mit seinen ver-

smarck- Warnen klangschönen Stellen und seinem zu höchster Wir-
"ch steigerndem Schluss einen starken Eindruck hinter-

1111 ^ or und Orchester boten unter Herrn Zechs straffer
” r ^ erne hervorragende Leistung . Das Orchester war

Phllharmonsschen Verein gestellt : es 'erfüllte seine
Ty -. W in dem vorausaeaanaenen Vorspiel zur Over

v,Bruchs  glänzend . Die beiden Solopartien
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ley ", der Serenade und Caramosenella von Bruch und fand
stärksten Beifall . Als weitere Solistin war t?rf Annie Ba t-
t e n f e l d gewonnen , die in dem Nocturne von Chopin und
der Rigoletto -Fantasie von Liszt aufs neue ihre reife Künst-
lerschiaft auf dem Flügel bewies . Die beiden gemütvollen
Volkslieder „Zu Strassbnrg auf der langen Brück" und „Das
Liebchen im Grabe " gaben dem Konzert einen wohlgelun-
genen Abschluss.

Sturmschäden im Taunus . Das Unwetter , das in voriger
Woche in der Nacht zum Mittwoch über den Tannus zog,
hat namentlich in der Lahngegend schwere Schäden ange¬
richtet . Viele Bäume wurden entwurzelt zahlreiche Tele-
qraphenstangen und Leitungsmasten der elektrischen Ue'ber-
landzentralen knickte der Sturm um und ietzte die den An¬
lagen angeschloffenen Ortschaften in Finsternis . Am schlimm¬
sten hauste in der Umgegend von Heftrich eine Windhose , die
ungezählte Obstbäume abbrach und mehrere Häuser ihrer
Ziegeln beraubte . Mehrere Hallen wurden hinwegaefegt.
Der Schaden iss ausserordentlich gross.

Die Ingcndgrilvpe der Deutschen Volkspartei veranstaltet
heute Dienstag , 28 . Jan ., in der Geichäftsstelle Friedrich-
stratze 9 eine Versammlung , in welcher Herr Schneider-
BieSrich Wer „das Erfurter Programm " und Herr A x-Wies-
baden über „die politische Lage " sprechen werden.

Wasserstände am 24. Jan . Hüninaen 0.62. Kehl 1.65,
Maxau 3.38, Mannheim 2.52 , Mainz 0.62 . Bingen 1.74. Rhein¬
gau 2.29. Kaub 1.88 , Koblenz 2.67, Köln 2.83. Trier 1.74,
Heilbronn 1.23.

Standesamtsnachrichten vom 24. Januar. Sterbefälle:
'ik V,atcUlat  Ehefrau Sofie Schütz, geb. Hmder . 52 Jahre:

Kmd Adolf Pilgrim . 1 Jahr : Elisabeth Blau , ohne Beruf . 17 I . :
Kmd Josef Berg , 17 Tage . Am 21. Januar Kaufmann Carl
Wagener , 45 Jahre : Skentnerin Johannette Gieß. geb. Moog,
§9 Jahre : Kind Anny Weil , 6 Monate : Arbeiter Johann Lang,
53 Jahre : Kind Karl Diehl , 1 Monat : Ehefrau Helene Onrvonx.
52 Jahre . Am 22. Januar Avotheker Earl Schmidt, 58 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine uiw.
. Revolution und Assignatenwirtschaft.  In Vor-

krcegszeiien hätte ein Vortrag über Assignatenwirtschaft nur vcr-
Iialtncsmaßrg geringe, Aufmerksamkeit der finanz - und mirtschafts-
volitnchrn Kreise gefunden und wäre mehr vom historischen
Ltandvunkt aus gewürdigt worden . Heute ist diese Frage kür uns
alle lerder von einer solchen Bedeutung geworden, baß sich jeder
schon damit beschäftigt bat und nicht nur di« Finanzvolitiker , son¬
dern unser ganzes Volk in lebhaftester Weise bewegt und zu großen
Besorgnissen wegen ihrer weiteren Entwicklung Veranlassung gibt.
Eine Auftlarung hierüber von berufener Seite ist wobl jedein er¬
wünscht. und cs ist eine gewiss zeitgemäße Wahl gewesen, daß der
Kauimannische Verein Wiesbaden das Thema ..Revolution und
Assignatenwirtschaft . in die Reihe seiner diesjährigen Bortrüge
ausgenommen Kat, um so inebr als ein Redner wie Herr Staats¬
sekretär a. D . Dr . Ang . Müller -Berlin,  unser in weiten Krei-
seu bekannter Landsmann , hierfür gewonnen wurde. Der Vortrag
ftndet Freitag , 28. Januar , abends 8 Uhr in». Wintergarten statt.

Nass . Verein für Naturkunde.  Am Donnerstcg.
27. Januar . 6 Nbr nacbm. wird Herr Studienrat Dr . Hei n e ck
im Physikal des Lyzeums 1. Sckloßylatz „Domonstraiioiien mit
dem Polarisationsmikroskov " machen. — Eine mrßerordentiiche
Sanviversammlung wegen Statutenänderung findet voraussichtlich
Freitag , den 4.  Februar . 5Z-L Uhr im Saale der Kasinogesellschait
statt. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Brerstadt.

a. Oertlichcs PaHieinigungsamt . Die hiesige Bauern¬
schaft hat eine örtliche Pachteinigunasstelle errichtet Als
Vertreter der Verpächter sind gewählt : die Langwirte Karl
Wörner 2 und L. Vogel 2 . als Stellvertreter : die Landmi '-te
Fr . L. Kaiser jr . und Ehr . L. Seutheraer . Als Vertreter der
Pächter : die Landwirte Franz Bayer und Ludw . Gr Schmidt,
als Stellvertreter : die Landwirte Mich . Klotz und Will,.
Wörner . Zum Vorsitzenden wählen die Genannten ein Mit¬
glied des Qrtsgeri -chts.

a. Deutsche Kinderhilfe . Am Dgmstaa 29. Jan . findet
bi er im Gasthaus zum Bären eine Wohltätigkeitsveran -tal-
tuna znm Besten unterernährter Kinder nnferer Gemeinde
statt. Die Gesgmtleitunq hat Bernhard Herrmann vom
Ltaatsthe .fter übernommen . Für die KinberüMe hat die
Sammlung über 4000 Mark ergeben . Die 6ftockensam :nlnna
hat 18 000 Mark ergeben , in Zeichen , das es in Bierstadt
offene Hände gibt.

Der Mieterschntzvercin . Ortsgruppe Bierstadt wählte in
seiner letzten Generalversammlung anstelle W Wörner der
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- Das verdammte Trinken macht
schlug sich anscheinend ärgerlichZvngx locker !"

üc,t£r>e Stirn.
itt warum kommt Ihr denn hierher ?" fragte Krohn,

bwtzchen Ueberraschung und Misstrauen schwankte.
ichS ®uflte  mich nich so drücken , dass Ihr glauben wütet,

Euch was anfgehunden . das wollte ich nich !" er-
Moser immer noch mit verdrießlicher Miene . „Ich

nicr)  leiden » wenn jemand mich sür 'n Aufschneider
^ rt W ™ wie der Schiffer einer war , mit dem Ihr mich wohl

' >,sangen wollen ?"
■tD;J,n  wurde verlegen , und zugleich begann er, in seinem

*.

5 > . nen gegen Moser durch dessen zur Schau getragenes
missgestimmtes Wesen wankend zu werden.

Jcl j. 11' "bi “ suchte er diesen besser golaunt zu stimmen . . .
ittz». " u;’e Euch doch! Ich habe es auch gesagt , dass Euch zuriH"

kt «j .jb Barstcherung gab Moser die volle Gewissheit von
_ »aittctt’ett seiner Annahme , daß Knüwe hinter der

-Hil-Wer , '^ ndlung Krohns steckte. Mit Befriedigung nahm er
™ ^5 * wahr , dass er die richtige Tonart eingeschlggen
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. . Einwirkung Knüives enigegenznarbeitcn. Bresche
'dessen ^ ^ lrauen hatte er geschlagen, jetzt hieß es weiter

Mft
chpx'D binem jähe 'u Ruck wandte er sich zu Krohn und logte

Ech mit etwigs unsanftem Griff auf dessen Arm.

„Zu wem habt Ihr von mir gesprochen? Teufel uoch,-
mal! Ihr hattet mir Euer Wort gegeben, zu niemanden
etwas ausznplaudern!"

Unter dem festen Grits und dem drohenden Tone , «den.
ein böser Blick begleitete , fühlte Krohn sich unbehaglich.
„Herr Jeses ! Was wollt Ihr denn !" erwiderte er und ver¬
suchte. seinen Arm von Masers festem Handgriffe zu befreien.

„Wir hatten doch verabredet , dass ich Euch einen besorgen
sollte , der Euch — — !"

„Bst !" macht - Moser und sah sich nach der Tür um.
Dieser erkünstelte Ausdruck der Vorsicht verfehlte seinen
beabsichtigten Zweck nicht . Das Misstaucn Krohns schwand
voMändia.

„Hier belauscht uns niemand !" berichigte er. „Hier
können wir die Sache ruhig besprechen !"

Moser hatte den Arm Krohns freigegeben : „Es ist besser,
wir lassen die Geschichte wieder fahren , ich habe mir die
Sache anders überleat !"

Krohn schaute unangenehm überrascht auf . Mit dem
vollständigen Znsammensinken seines Misstrauens war sein
Glaube an die Wahrheit der Moserschen Erzählung wieder
erstarkt und die Begierde nach dem Golde wurde wieder
mächtig in ihm

„Nee, " sagt - er . „Ein Monn , ein Wort ! Ein Lump , der
sein Wort nicht hält , das habt Ihr selber gesagt , und Ihr
habt mir Euer Wort gegeben , und ich Hab' darauf vertrant.
Nun ich Sie Sache angefangen Hab', nun wollt Ihr locker
lassen , aber ÄaS gibts nicht . Die Sache muss gemacht werden.
Und er muss eS  tun er muss Euch auch vertrauen !"

Krohn hatte in einem Atemzuge in wachsender Erregung
gesprochen . Er setzte das fast noch volle Glas nm feine Lip¬
pen und trank es in einem Zuge leer.

„Wer mir nicht vertrauen will , der braucht es auch nich!"
erwiderte Mostr mit einer abweisenden Handbewegung.
„Doch sollt Ihr nicht sagen , der Holtmann sei ein Anf-
sck/reiöer." Er griff unter seine Joppe und holte eine Brief¬
tasche hervor , der er die Schriftstücke , den Pah und die Bank¬
anweisung entnahm.

sein Amt niedergelegt hat . den Zugführer Staub zum Bor-
Utzenden . Die übrigen BorstanösMitglieder wurden wieder-
gewählt . Syndikus Dr . M e y e r-Wiesbaben hielt einen
Vortrag über die geplante Steigerung der Mietpreise . Der
Mitgliedsbeitrag wurde pro Jahr aus 6 Mark erhöht , wovon
die Hälfte an den Muttevverein abgesührt wird.

Erbenheim.
Deutsche Kinderhilfe . Die Hanssammluna zum Besten

der deutschen Kinderhilfe belief sich auf 4700 Mark . Sämtliche
Ortsvereine stellten sich in den Dienst der guten Sache und
veranstalteten am Samstag abend in 2 grossen Sälen gut
besuchte Vorstellungen . Im Saalhau „Zum Frankfurter Hof"
wirkten der Turnverein , der Männerqesangverein . der Rad¬
fahrerverein „Frisch auf " und der Evang . Kirchengesangver¬
ein , im Gasthaus „Zum Löwen " die Männergesangvereine
Gemütlichkeit und ' Eintracht , der RadfaHrklub 1894 und der
Arbeiter -Sportverein . Ausserdem spielten der hiesige Zither¬
klub und der Wiesbadener Mustkverein abwechselnd in bei¬
den Sälen . Die Besucher verlebten einige recht angenehme
Stunden . Das finanzielle Ergebnis war ein gutes/

Sonnenberg.
Reichsbund der Kriegsbeschädigte « . Die 1918 gegründete

„Sonnenberger Ortsgruppe des Reichsüundes der Kriegs¬
beschädigten , ehemaliger Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebener " hielt am letzten Donnerstagabend in dem Ver¬
einslokal des Restaurants „Burggraf " eine ausserordentliche
Generalversammlung ab, die sehr zahlreich besucht war.
Zurückblickend auf die rege Vereinstättakeit . die als vorbtld-
lich bezeichnet zu werden verdient , kann mit ReM gchagt
werden die Gruvpe hat segensreich gewirkt und nack außen
und innen hin ein erfreuliches Wachstum aezeiftat Die Mit¬
gliederzahl ist auf 141 Personen anaewachien . Der Haitpt-
punkt der Versammlung war die Ergänzungs - bezw . Neu¬
wahl des Vorstandes und der einzelnen Kommissionen . ES
wurde freudig begrüßt , dass der seitberiae bewährte Vorstand
größtenteils wiedergewählt wurde , so dass nur aeringe Er-
gänzunaen vorgenommen werben durften . Betreffs der
Kartoffel - und Brennstoftversorguna tür Krieasbeschädigte
und Hinterbliebene ctzsolgte eine sehr reae Aussprache , da
besonders die zuaesaate Menge an Kartasseln z-r,r Behebung
der arössten Not bis ietzt noch nicht geliefert werden konnte:
hierzu wurde der Vorschlag gng -nommen eine Resolution
ab 'nsassen und den zuständigen Stellen zu weiteren Matz-
nahmen anheimzngeben . Der erstattete Kassenbericht verriet
ern qüntziq >es Nesultclt . Vorian êMN^ene Vemnstaltuncren
nerichiedener Art gaben Zenanis , wie man die aesallenen
Hell en kämeraden ehrt . Aber nicht aenua damit es galt auch
dreien im Dankeszoll zu beweisen , daß anch der Kriegshinter¬
bliebenen aedacht wird . Und die Mehrzahl der Sonnenberger
Einwohner nimmt regen Anteil an diesen edeln Bestrebungen.

^ ** Eltville . 24 . Jan . Kleinvieh - Ausstellung.
Dgr „Geflügel - und Kaninchenzuchtverein Eltville " ver¬
anstaltete am Samstag und gestern eine Ausstellung seiner
Erzeugnisse . Ueber 100 Nummern Kaninchen und 100 Num-
nern  verschiedener Geflügelarten standen zur Schau die mit
einem Preisschietzen und einer Tombola verbunden war.

* * Aus dem Rheinga « , 24. Jan . Trajektoerkehr.
Infolge des günsftgen Rheinwasser -stanbes hgt den Tvaiekt-
verkebr Rüdesheim -Bingen . sowie der Motorbootverkehr
Oestrich -Winkes - Freiweinheim wieder seinen regelmässigen
Betrieb aufgenvmnien.

= Mommenheim (Rheinhessenj . 23. Jan Einen  tra»
9 i i che n Toh fand ein junges blühendes Mädchen von hier
durch seine eigene Schuld . Es liest beim Schlaienaehen wohl
nm im Bett noch zu leien , die Petroleumlampe tat Schlaf-
oemach brennen und schlief darüber ein . Die schlecht gefüllte
Lanipe knannte ans und ftna an stark zu kohlen. Am anderen
Morgen fand man das Mädcken tot in seinem Bette vor.
Es war in dem vergnalmten Zimmer erstickt.

rnz. Koblenz , 23 . Jan . Z u gzu .sam  m e n st o ss In der
Nacht zum Samstag stießen aus dem Oiüterbahnhos Koblenz-
Lützel zwei Güterzüge aufeinander , wobei laut „KM . Ztg ."
ein Tender und zwölf Clüterwagen beschädigt darunter vier
zertrümmert ivnrden . Das Personal hatte sich durch Ab¬
springen rechtzeitia in Sicherheit zu bringen vermocht . Di«
Hauptstrecke Köln -Koblenz mar bis Mitiaas noch gefpevrit.
doch konnte der Verkehr durch Umleitung noidürftia aufrecht-
ethatten werden.

tft. Frankfurt a . M -, 23. Jan . Explosion. Durch
Ueberörnck explodierte in einer Selterswafferfabrik ein
Kohiensänrekesiel , wobei ein Arbeiter ans der Stelle getötet
wurde.

Betten-
Spezialhaus Buchdahl,: Wiesbaden :

Bärenstrasse 4.

„vier leset den Paß !" Mostr legte das Papier Krohn vor,
der es dnrcblas.

„Das ist wohl der Paß des Mannes , von dem das Gelb
lstammt ?" fragte Krohn , das Blatt nach allen Seiten uud-
drehentki.

Moser bejahte , nahm den Pass wieder an sich und legte
dafür die Bankai 'Weisung Krohn vor.

Dieser las den Inhalt . Sein Antlitz wurde feuerrot:
seine Zlugen starrten mit gieriger , fieberhafter Glut die
Zahlensumme an : in seinen Schläfen begann es erregt zu
hämmern.

Langsam zog Moser nun die Anweisung unter den
Blicken KrohnS fort , aber dieser schien es nicht zu gewahren,
seine begehrlichen Blicke starrten noch immer auf die Stelle,
auf der das Papier gelegen hatte , und die Zahlenreihe Llieb
haften , als wäre sie eingebrannt in seinem Hirn.

Moser weidete sich eine kleine Weile mit Besriedigunig
an dem Anblick des Meisters , wahrend er die Dokumente
wielder einsteckke. Dann riss er den Träumer m-i>t den Wor¬
ten aus der Erstarrung:

„Ihr seht , dass ich kein Prahlhans bim. — Und nun.
Meister , wollen wir am Schenktisch noch einen znm Abschied
trinken !"

„Zum Abschied ? — Nee . das ist nicht!" wehrte Krohn.
„Ich will moraen früh reisen und habe noch einiges zu

besorgen !" erwiderte Moser.
„Nee , sage ich, Ihr könnt nicht abreisen , Ihr müsst mir

Euer Wort halten !" Krohn schlug aus die Tischplatte . „Was
man gelobt , das soll man halten . — Ich sag' Euch, Ihr kriegt
die Unterschrift . — Ich will es , und Ihr kriegt ste!" Zur
Bekräftigung seiner Worte schlug er abem-als auf die Tisch¬
platte . _

(Fortsetzung folgt .i

TRAURINGE
Main«Sold,geRempeltv.M.30.—an.

enorme Auswahl.
B OK , Kirdigasse 70.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Mahnahmen gegen Einschleppung der Cholera. Durch

russische Kriegsgefangene ist die Cholera mehrfach nach Polen
ein geschleppt worden : auch in verschiedenen Orten längs der
deutschen Grenze wurden Erkrankungen feitgeftellt . Unsere
medizinischen Behörden haben daraufhin alle Maßnahmen
getroffen . um den unheimlichen Gast von unseren Grenzen
'sernzuhalten . Auch sind die beamteten und praktischen Aerztr
veranlagt worden , auf verdächtige Durchfälle zu achten und
Le» solchen sofort eine bakteriologische Untersuchung zu ver¬
anlassen . Wie die Einbrüche der Cholera nach Deutschland
während des Krieges und zuletzt im Jahre 1918 nach Berlin
gelehrt haben , ist die Gefahr einer weiteren Ausbreitung der
Seuche Lei uns nicht grob , wenn nur die ersten Erkrankungen
richtig erkannt und sofort gemeldet werden . Grund zur
Besorgnis liegt daher um so weniger vor . als die Binnen¬
schiffahrt . die sonst hauptsächlich zur Verschleppung der Cholera
Anlaß gibt , zurzeit fast ganz ruht , und auch die Jahreszeit
im allgemeinen der Verbreitung der Cholerakeime nicht
günstig ist.

Schweres Bergwcrksnuglstck. Auf dem Friedensschacht
der Bergbaugefellschaft in Oelsnitz i . Erzgeb . erfolgte gestern
früh eine Schlagwetterexplosion,  die 28 Tote und
86 Vermißte als Opfer forderte.

Mord eiuer Familie. Die „Mecklenburgische Dagesztg."
meldet aus Klütz : Am Sonntag wurden der Kolonialwaren-
händler und Bankagent Dörring und seine Frau nebst
Schwiegermutter in ihrer Wohnung ermordet au 'tgefunden.

Es soll sich ursprünglich um einen Einbruch gehandelt haben.
Anlaß gab der Umstand , das ; für Dörrina auf dem Postamtc
70 000 Mark zur Auszahlung bereit lagen , die aber am Mord-
toge noch nicht abgeholt worden waren . Als des Mordes
verdächtig wurden ein Fischhändler und seine beiden Söhne
verhaftet.

Hungerstreik im Gefangenenlager. Laut „Berl . Lock.-
Anz ." sind die Russen im Russenlager zu Gardelegen in den
Hungerstreik getreten . Sie wollen durch diese Maßnahme die
Abberufung eines ihnen mißliebigen Geistlichen erzwingen.

FolgenschwererFlugzengstart. Wie das „B. T." aus
München meldet , fuhr bei Garmifch - ParteNkivchen ein
Rumpler - Flugzeug beim Start in die zuschauende Menge.
Zwei Zuschauer wurden getötet und drei Schulkinder verletzt,
darunter eines lebensgefährlich.

Sport und Spiel.
Fußball . Di « 1. Mannschaft der Spielvereinigung Wiesbaden

«wann am vergangenen Sonntag gegen die 1. Mannschaft des
Sportvereins Amicitia -Sattersheim (BezirkSmerster der C-Klassc)
nach schönem, ruhigem Spiel mit 1 :0 Toren . Halbzeit 1 :0. Die
2. Mannschaft siegte gegen die 2. Mannschaft von Hattersheim mit
3:2 Toren . Die 8. Mannschaft siegte ebenfalls gegen die 3. von
Hattersheim von 2 :1 Toren . Die 1. Jugendmannfchast der Spiel-
Vereinigng verlor gegen die 8. Mannschaft des Fußballklubs Erbach
mit 3 :2 Toren.

Der Äthletenklub „Athlet »«" bringt am Sonntag . 30. Januar,
nachmittags 3 Uhr beginnend , in der Turnhalle Hellmnndüraße
die in diesem Jahre als Neuerung ei na«führten Mannsbasts-

kämvfe um die Gau -Meisterfchaft im Stemmen und Ringens
Austrag . Als Gegner ist ihm der bestens bekannte Athleten n»
Griesheim a . M . zugewiesen . Da auch der Klub „Atbletia " gr
gute Kräfte verfügt , dürfte «in sehr gefvonntes Treffen ÜattfiM
worauf wir Sportinteressenten schon tetzt aufmerksam nuj£3
Die Vorkämpfe finden bereits vormittags um 9 Uhr daselbst
Der Konkurrenz schließt sich eine Unterhaltung mit Tanz an.

Berliner Börse.
Berlin . 24 Januar. Devisenmarkt. Telegraphische Ansxahlnngaĵ
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Achtung! Achtung!
Heute «nd folgende Tage
prima frischgeschlachtetes

Pferdefleisch.
Ullmanns Roßschlächterei

SS»
Mk.

Mauergaffe IS. Telephon 3244
Stets Ankauf von Schlachtpferden. (4420

pro Pfund nur

sowie alle Sorten Mehle , Hülsenfrüchte . Kaffee,
Hühnerfutter , Mastfutter , Mais , Reisfntter.

mehl usw . billig.

Lanclesprocluklenbaus
VSrenstratze 7.

Bankkomtnandife

Carl KochLCo.,
Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,

Frankfurt a . M. — Reichsbank - Giro - Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr . 48 Tel .5829 u. 5830

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.
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yn -rrncvfotfJtNcx
f 1 Zu vermietenJ

Bismarckr . 11, 3. L
sch. möbl . Frontivitz, . v.
1. 2. 21 billig zu verm.

Weiterer Preislillm!
I Vermarkt3

Reinrassige langhaarig«

ungesalzene frische hoch¬
klassige Qualität der
Firma Jürgens und

Prinzen , Goch

28Pfund
Mk. 12

»Feinstes blütenweißes garan -l
liiert reinesnordamerikanisches!

Schweine-
Schmalz!

Dachshunde
hat abzugeben . Gustav
Müller . Förster i. T ..
Blockbaus bei Dotzheim.
Telefon 4720.

Jung. Teckel
iRüdes , gelbrot . edelster
Abstamm ., vr . Siam mb.
zu verk . Näh . Off . unt.
»l . 123V an die Gefch. d.
Bl .. Nikolasstr . 11.<E

Kauf-Gesuche

Violinbogen
sowie

1 violinkasten
zu kaufen gesucht. Auge
bote unt . II. 1228 an die
Geschäftsst . dies. Blattes
Nikolasstr . 11. [4365

Pfund
Mk.

in gut . Zustand billig zu

Fortlaufend stehen

zirka IO © pferöe
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf bei
Barmann , Erbenheim

Ringstraße 1, Telefon 8226.
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28. Januar rr .. mittags 12 Uhr

versteigere ich im Hause Helenenftraße 28 hier:
1 Korbgarnitur , best, aus : Bank , Tisch. 2 Sessel
u . Blumenbank . 1 Damenschreibtisch . 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Rauchtischchen, 1 Tisch,
1 Teppich, 1 Fellvorlag «, Vorhänge m . Galerien,
1 Gaszuglamve . 1 Nachtschränkchen. 4 diverse
Bilder und anderes mehr

öffentlich meistbietend zwangsw . gegen Barzahlung.

Lonsdorfer,
Gerichtsvollzieher , Aorkstrahe 12. (6540

Stockholzverkaus.
In der Gemeinde Engenhahn werden ver-

kauft:

150 rm Buchenftockhoh
Preis pro Klafter Jl  350 .— loco Wald , sehr dicht
gefetzt. Kesseliertig zugeschnitten : gute Abfahrt.
Bestellungen an M . Dönges . Svrg .-Techn. Büro.
Platte bei Wiesbaden . Tel . 2894.

Divan mit Gobelin-
bezug 650 Jl  zu verk.
Albreibtstr . 87. 1.

Schöne Kückcneinricht.
für 850 Jl  zu verkaufen.
Albrechtstr . 37. 1. <E

Kostüm.
grün . Gr . 42. Garbabine
280 Jl  zu verk . ALel-
beiditraße 99. 1.. Funk.

vickwurz
zentner - u . fnbrenweise
sind zu haben b. Ludwig
Mayer . Bierstadt , Neu-
nasse 3. Tel . 4702.

Spelss-Fytter-Möiiren
bat Hill, in jeder Menge
abzugeben . SÄierstein,
Lebrstraße 33. s . Birck.

Werloren-lSefllllSenI
In Bonifatiuskirche

Schirm stehen geblieben.
Bitte beim Kirchen¬
diener abzugeben.

y l>« M « j

WellldkMöCognac

Keine Schmalz»
Mischware.

Ich empfehle aus neu
eingetroff . Sendung:

frisches nordamerik.
Merseinstes

S >'-chlvemeslhmch
Marke „Armour°
garantiert rein,

blütenweiß

pfd . MK. 74.-
Frische ungesalzene

Margarine
pfd . MK. 13.-

58efte  Saldo!Qualität
Schopp . (VsStr .J M . 13.

Beste « acklil
Qualität -VUavl

Schopp -(' /,Ltr .) M -10 .-

* * * 8tern , 39 °/0 Weingst.

^ . sslasobo » K.46 . 80
'/7 - 4 .2S
Verschnitt , 38 °/, Wgst.

V, Flasche Mk. 41 .50
'/ / .. ..
ohne Flasdie , m . Steuer.

A. Kriessing,
Albreditstr . 3, Tel 1750.

MM AM.
Schwalbacher Str . 80

Telefon 414-

Polster -Arbeiten
u. Teppich - Reparaturen
jeder Art fertigt sauber
u. billig Tavez . David,
Bertramstr . 29. (*70«o

Auch Preisabbau in

Großer Posten soeben neu
Hereingekommen.Derselbe
gelangt ab Heute, täglich
frisch gebrannt,aus eigener
Großrösterei zum Verkauf.
Rur eine Qualität.

Diese aber ist garantiert

reinschmeckend und
von vollem Aroma.

50
Mk.itail;

Konkurrenzlos im Preis
bei Bemessung der Qualität.

8000  Hohe Weißblechdosen

^ .-Vollmilch
(Marke Carnation ) ff . Qualität

Mk.

3000  Weißblechdosen

““Ä nf-Vollmilch
ebenfalls Qualitätsware

7R
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Besteuerte Haushaltsführung.
(Nachdruck verboten .)

Dteuervorschläge zur Deckung des täglich wachsenden Reicks-
D-firtts tauchen auf und schwinden wieder , wie sie gekommen, um

bisher noch nicht m Erwägung gezogenen , Platz zu machen.
Ne Neichsregierung ist ebenso wie die kleinste Gemeindeverwaltung
ernstlich bestrebt , annehmbare Vorschläge aus der Fiille unannehm-
(laier berauszuichalen und zur Annabme zu bringen . Da war cs
tarn schließlich kein Wunder , daß auch unter den Vorschlägen zur
agrussteuer einige absonderlicher Art sind. Um nur einige unter
diesen zu nennen , sei jene Steuer erwähnt , die kürzlich in Gotha
w„t Sladtrat vorgeschlagen wurde . Er wünschte außer einer Wob-
MngSluxus- und Luxuspferöesteuer . der wohl beute jeder gerecht
T-nkende zustimmen wird , unter anderen auch eine Hausange¬
stellten-. Fenster -. Klavier -. Geflügel - und Wasscrsvülklosett-
Zrcuer. Im Landstadtchen Wurzen i. S . wurde einer Wohnungs-
luxusüeuer zugestimmt . die jeden Raum über „Normalbedarf"
chies Haushalts , als solcher wird ein Raun , mehr wie Personen
blanden sind, 2 Kinder auf eine Person gerechnet , angesehen,

falls steigend besteuert.
Den Vogel scheint aber nach dieser Richtung hm nun Groß-

Berlin mit seinen neuen Steuervorschlägen abschießen zu wollen.
Krd doch dort eine Besteuerung der Hausangestellten in Aussicht
«ucmmen, die unter diese nicht nur Dienstboten , sondern auch
Wasch- und Scheuerfrauen . Aufwärter -, Näh - und Ausbesserinnen
„nd ähnliche Hilfskräfte rechnet und besteuert wissen will oder init
enöcren Worten : alle Hilfskräfte der Hausfrau als einen „Luxus"
ansi-eht. der dieser in Zukunft nicht mehr gestattet oder , wenn sie
ihn doch nicht missen will ober - kann , ihr entsprechend besteuert
werden soll.

. Wie nickt anders zu erwarten , einten sich die Hausfrauen
Groß-Berlins alsbald zu etuer großen Protestversamnulung . um
gegen diese Steuer , die sie mit Recht als völlig unsozial bczcich-
iicieii. geschlossen energisch zu protestieren . Bei den Erörterungen
hellte es fick heraus , daß auch bei Beratung dieser Steuer die
iinchleute. in diesem Falle also die Hausfrauen , nickt gefragt wor¬
den waren . Weiter wurde betont , daß der leidende Grundsatz
über Besteuerung : sie dem Grade der Leistungsfähigkeit der Be¬
steuerten anzupassen , bei diesem neuen Steuervvrschlag völlig
außer Acht gelassen worden sei. In einseitiger Auslegung der Be-
haWtung. daß sich nur begüterte Frauen beute noch Hausangestellte
leisten können, habe man völlig die überbürdeten und durch Ueber-
ardeitung an der Grenze eigener Leistungsfähigkeit angelangten
Sousfrauen , ebenso werdende und kinderreiche Mütter , wie auch
alle berufstätigen und Geschäftsfrauen vergessen , die unbedingt
einer Hilfskraft zur Unterstützung und Entlastung bedürfen . Man
billigte schließlich die Besteuerung einer zweiten und dritten Hans-
amestellten. betonte aber schars. daß die erste Hilfskraft im Haus-
ialt unbedingt steuerfrei bleiben müsse. Gänzlich unannehmbar
sei jedoch eine Besteuermig jener Hilfskräfte , die nur dann und
wann im Hause hilfreiche Hand leisten , wie Stundenfrauen . Anf-
nmrferinneit, Näherinnen und Ausbesserinnen . Wenn auch diese
iiräite besteuert werden müßten , selbst dann , wie geplant ist, wen»
sie nur einige Tage ini Vierteljahr im Sause tätig sind, dann
würde es notgebruiigen dahin kommen . daß die Hanssrau , um
dieser drückenden neuen Besteuerung der Haushaltsführung zu
entgehen, alle derartigen Verrichtungen zur Erledigung aus dem
Sause gibt , oder ihre bisher ausgeiibte eigene Berufstätigkeit ein-
iikllt und dadurch in zweifacher Weis« die kommunalen Lasten vcr - .

mehren hilft : einmal , indem sie selbst als Steuerzablerm in Zu¬
kunft außer Frage kommt , also die Steuerkraft der Familie ver¬
ringert wird , zum anderen dadurch , daß die bisher beschäftigten
Hausangestellten entlassen werden und entweder der Erwcrbslosen-
fursorge anheimfallen ober zur Industrie abwandern , wo sie die
ohnedies schon bestehende Koiikurrenz noch verschärfen Helsen.

Ans der erst kürzlich stattgefnndenen ersten gemeinsamen
Tagung des Kartells der Stadt - und Landbausfrauen wurde be¬
tont , wie aiitterordentlich wünschenswert . ja wie dringend not-
wendrg es ,e, . innere jungen Mädchen aller Kreise , umfassender
und eingehender wie bisher , für ihre zukünftigen Aufaaben als
Hausfrauen und Mutier vorzubereiten . Käme also diese neue
Beteuerung der Haushaltsführung in Berlin unverändert zur
Durchführung und gäbe die Reichsbanvtstadt damit anderen Ge¬
meinden ein „nachahmenswertes " Beispiel zur Behebung ihrer
?L -M!N Steuernöte . . dann würden sie sich in Zukunft in mehr¬
facher Hinsicht ms eigene Fleisch schneiden.
. Jedenfalls zeigt der geradezu unhaltbar gewordene Zustand
w der Berliner Kommune , wie außerordentlich notwendig es ist.
oatz die Haus trauen v crb ün de mit gesammelter Kraft danach streben
8i> F? en ieMi Stellem entsprechend vertreten zu sein, die über
Wohl und Wehe der Familie und des Hauswesens bestimmen,
liniere Hausfrauen aber in Stadt und Land dürfen nicht länger
ilsitattg und lau den Bestrebungen der Hausfrauenvereine gegen-
uberireaen . lonöern müssen im ureigensten Interesse Sie Mitglied-
front derselben erwerben . Denn , werden sie nicht als Hausfrauen
tclou von unsozialen neuen Maßnahmen der Behörden betroffen,
io doch das eine oder andere ibrer Familienangehörigen . Direkt
oder indirekt ,verden sic immer darunter leiden müssen, wenn durch
wr Fehlen als Mitglied diese heute für jeden Haushalt wichtigste
Organisation nicht bald unter allen anderen die größte wird , wo¬
zu ne kraft der Millionen deutscher Saushaltungen das größte
Anrecht hat . Elisabeth Thieleman».

v

Das Neueste von der Mode.
(NachSruck verboten .)

Neue  S chu b in o ö e. Für die llebergangszeit erscheineu
eine ganze Reihe neuer Damenstiefel . Halb - und Spangenschuhe,
unter ,denen der Hochschaftstiefel mit weißem oder hellem Glaes-
ieberettisatz und Knopfschluß in seiner bemerkenswerten Eigenart
anl meisten m Erscheinung tritt . Die neuen Halbschubc zeigen fast
durchweg glanzenden Lackbesatz, ani oberen Rand « zierlich öurch-
locht und mit weißem ober farbigem Leder unterlegt . Der Knöchel-
spangenichuh . der auch als Uebergangsschub in neuer Gestalt er¬
scheint. ichrebt seine Spange an den neuen Modellen noch höher
über den Knöchel hinaus oder zeigt gar deren zwei, die als be-
sonvere Reubett klettre blitzende Schnallen als Verschluß und zu¬
gleich Schmuck tragen . Glacsleder ohne Besatz, zu tief ausge¬
schnittenen HalbschuSen verarbeitet , wird namentlich in ülbergräu.
mausgrau und leomsarbig viel verwendet und zusammen mit
Kaiblack die Eleganz von Halbichuheii erhöben . An diesen ist der
.liingdvikin vorn neuerdings nicht mehr mit einer Spitze . sondern
rechts und links mit zwei Spitzem dem Einsatz ausgesteppt und zur
besonderen Markierung dieser Neuheit vielfach noch dickt önrchlockt.
Neben dein weichen Ehevreauxschuh wird sich aber auch wieder zur
llebergangszeit der Leinenschub sowohl als Salb - oder Spangenschuh,
wie auck als hoher Schaftstiefel zeigen . Die Höbe des letzteren
wrrd sich freilich bald in. jenem Maße verringern , in welchem dir
Kleidung itn Länge zunimmt , ihn also mehr und mehr verdeckt.

Eva Maria . .

Bänderschmuck im kommenden Frühiahr
Trum  p f. Wenn nicht alle Zeichen trügen , werden wir im Frühjahr
einer großen Bandmode entgegengeben . Die steigende Vorliebe der
Mode für schlurften . Scharven . Zipfel und Enden , wo immer sich
solche auf der , wieder recht schlicht gewordenen Grundform des Ge¬
wandes anorinaen lassen , mußte naturgemäß zum besten Helfer
be: derartigen Garnituren : dem Bande , zurücksühren . Dieses wird
denn auch ickon in allen Breiten zu Gürteln . Schärpen . Schleifen.
Kleider des atz en. a ls Ab sMuß der noch immer beliebten Volant?
und Falbeln . Enitaß von Leibchenrändern und natürlich auch al«
ZutoE -tm verwendet Schon der Neberga .lgshut zeigt sich im
«chmnck der flott gebundenen Bandichleise . Mehr noch aber wird
der kommende Frübiabrsbut : der leichte Strohhut an Bandgarni-
turen autweisen . Selbst Täschchen und Beutel werden schon mis
einfaroigem voer gemustertem Seidcnbaich gefertigt , das wie
immer , ivenn . es von der Mode bevorzugt wurde , in außerordent¬
licher Farbemreudigkeit u . reichster Musterung erscheint Eva Maria.

- .D ' e Begründung beiondcrer Handelskammern für Frauen
Nt ein Plan , den man in Amerika mit lebhaftem Interesse begeg¬
net . Die bekannte Frauenrechtlerin Mrs . Clementine Gould be-
reitt augenblilßllch Europa , wn für die Idee zu werben . Sie kielt
üä) zrrerst i-n iLchw^den -auf . ging von dort nack Berlin und hierauf
nach Polen . Die Handelskammern für weibliche Angestellte sollen
einen Mittelpunkt für die Aufklärung über Handelsfragen und
Wlrtschaftswliienschwft bilden . — End« nächsten Jahres wird ein
Kongreß von Berlreterinnen aller bis . dahin ins Leben gerufenen
Handelskammern für Frauen in W'aMngton stattftrchm.

v
(Nachdruck verboten .,

Um R » mc miihelos von geschwollcnrn Fingern zu ziehen. Wenn
ini Winter bei geschwollenen Fingern oder durch Frost erkrankten
Händen zu eng gewordene Ringe sich nicht von den Fingern ent-
lernen lauen , dann binde man diese bei emporgehobener Hand
dicht vor oem Rmge mit dünnem Faden gleichmäßig ab . benässe
dann den Finger , reibe ihn mit fetter Seife ein und streife den
Ring durch , drehende Bewegung langsam und vorsichtig ab Bei
diesem Verfahren entstehen keine Schmerzen , doch muß der Faden
sotort entsernt werde » . <s . S.

C

. ..Din gutes Heilmittel für ansgesprungene Hände ist Wasser-
ftofttuveroxnd . Man trankt am Abend damit ein grobes altes
Wisch- oder Taschenttich . legt dieses zur Binde zusammen und mn-
mickelt damit die Hand « bis zu den Fingerspitzen . Ein trockene?
Tuch darüber gebimden . verhütet das Benässen des Bettes.

o

Tintciiftecke in Teppichen kann man nur dann restlos ent-
fernen , wenn es in moglichit rriichem Zustande geschieht. Man
nimmt dann die uberfliinige Tinte mit einem Schwamme auf.
den man in seichtem Es,rgwast er ausdrückt . Dann schneidet man
eine recht wstreicke Zitrone in mehrere Scheiben , beträufelt den
Fleck nnt Last und reibt tüchtig damit .die fleckige Stelle , worauf
man die geloste Trnteiifarbe mit reinem Larven ackreibt. Dieses
letzt man wlange in abwechselnder Folge fort , um dann zuletzt nnt
le -wtem Salmiakwasser und weichem Bittstchen den „Schaden-
fleck zu bearberten . bis auch die geringste Spur verschwunden ist
Dabei muß man kmrauf achten , daß nicht die Feuchtigkeit nach der
linken Seite durchöringt . Zuletzt reibt man nochmals mtt reinem
alten Lappen nach und laßt die Stelle trocknen R.

FIsisctibrQh-Würfel
4042)

sind mit allerbestem Fleischextrakt
hergestellt und enthalten feinste
Gemüseauszüge.

Der Name MAGGI bürgt für vorzügliche Qualität!

doimmtag, den 21. Zanuar,
vorm. 9%und nachm. 27*Uhr

ieginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in
Meiriem VrsteigcrungSlokale

12  wellritzstrahe 22
ftchoerzeichnete guterhaltene MobiliargegenständcNS:

imsd.dunkei.-eich.herren-
Mmer-Sinrichtung,

» bestehend auS : lltciligem Bibliothekenschrank.
U DÄomatcn -SchrejbtisK mit Zügen . Schreib-
J E mit Leders,tz. 2 Leberstühlen . 1 Tisch.
M , ^ ubsofa : Kleiderschränke . Kominoöeii , Wasch-
Mmmodcn . Konsolen . Nachttische . Nubbaum-
U _ °Uiko. Tische. Stühle , bochbäuvtige u. andere
M ^ en. Federbetten und Kissen . Kinderbetten,

, - ofa, z Sessel und 6 Stühle mit Plüschbezug,
i 1 6 Stühle mit Plllschbezu « , ein-
; Mne Sofas . Chaiselongues , einzelne Robr-
MUUo andere Sessel , 1 großer Eichen -Auszugtisch.
i» TfUrmortische.  Nipp - und Bauerntischc,
M . ußb.-Nähtisch. Blumenkrivve . Blumenständer,
^ „ Herrcn -Fahrrad . Regnlatore u. and . Uhren.
I „ '^genschrank . Eichcii - Ständer mit Büste.

Üi !t'!9®Cn' 1 Sluuduhr . 2 Leuchter . Majolika
- 1 Bronze . Oelgemälde und andere Bilder.

■ ’fKflel . Gas - und elektrische Lüster . Teppich«
Uh d>.. urlagen , große Partie Bücher , darunter

Esthrut -Romane . 2 Tafelwagen mit
wlchten. Damen - . Herren - und Kinderkleider.

" 'Nel. Nipp - und Anistellsachen . 1 Wasch-
z "E . i Wafferstein . Gardinenspanner,

M - « idewannen . 1 wciß -lackierte Küchen-Ein-
^Wuug . 1 Ofen , Gasherde , grobe Partie
W ^ mille-KoKaeschirr . eiserne Bräter . Glas,

1 ' ILadentheke . Ladcnregal . Stauberker.
^ ^ ' Nftnschneidemafchine u . vieles and . mehr

19 meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

klichtigung am Tage der Auktion.

Bekanntmachung
belr . Wahlen zum preußischen
Landtag undttommunallandtag

^ Am 2V. nebruar d. Js . finden laut gesetzlicher
Bestimmung die Wahlen zum Preußischen Land-
tag und in Verbindung damit die Wahlen rum
»ommuiiallandtag von vormittags 8 bis nach¬
mittags k Uhr statt.

Wähler sind alle über 20 Jahre alten reichs-
deutschen Männer und Frauen , die in Preußen
bczw. in der Provinz Hessen-Nassau wohnen.

Jeder Wühler hat eine Stimme.
^ Die Ausübung des Wablrechis rubt für die
Soldaten während der Dauer der Zugehörigkeit
zur WeSrmachi.

Ausgeschlossen von der Ausübung des Wahl¬
rechts ist:
4. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft stellt:

2. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.
Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind
Personen , die wegen Geisteskrankheit oder Geistes¬
schwäche in einer Heil - oder Pflegcanstalt unter¬
gebracht sind, ferner Straf - und Untersuchungs-
aefangene . sowie Personen , die infolge gerichtlicher
oder volizeilicher Anordnung in Verwahrung ge¬
halten werden . Ausgenommen stnd Personen , die
sich aus volitischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Wählen kann nur . wer in die Wählerliste ein¬
getragen ist oder einen Wahlschein hat . Di « Wahl¬
scheine haben jedoch für di« Wahl zum Komninnal-
landtag keine Gültigkeit . Die Inhaber von Wahl¬
scheinen können zum KommnnallandMg dort , wo
sie in eine Wählerliste oder Wahlkartei einge¬
tragen waren , wählen und zwar auf Grund des
Eintrags in die Wählerliste oder Wahlkartei,
trotzdem ihr Name darin gestrichen ist.

Die aufgestellten Wählerlisten werden gemein-
sani für die beiden LSablen benutzt und liegen
8 Tage und zwar in der Zeit vom 2S. bis 30.
Januar einschließlich an den Werktagen von 8 bi?
4 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Ubr nach¬
mittags und an den beiden Sonntagen von 8 bis
42 Nbr vormittags im Stabtverorbnetensaal . Rat-
baus . Zimmer 36, offen . Einsvrücke gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit der Listen können
mündlich oder schriftlich bei der Wabl -Kommission
wäbrcnd der Zett der Offenlage vorgebrackt
werben.

Die Wahlberechtigten werden von dem Eintrag«
in die Wäblerlisten durch Karten benachricknigt.
aus denen ersichtlich ist, in welchem Wablbezirk«
und in welchem Wahllokale sie wählen , sowie
unter welcher Nummer stc in den Listen einge¬
tragen sind. Diejenigen Personen , deren Adressen
ans den Benachrichtigungskarten richtig angegeben
sind, haben nicht nötig . Einsicht in die Wähler¬
listen zu nehmen , da aus den Letzteren nichts
anderes ersichtlich ist. als was auf den Benach
richtigungskarten steht.

Wiesbaden , den 49. Januar 4821.
Der Magistrat.

I . Dr . S « L oan

loreen litiM, Sen 26. Januar er.,
vormittags 97 - Uhr

FsrisetzW Md letzter Tag Ser

grliir -Mi
int Versteigerungslokal Frievrichstratze 43.
Zum Ausgsbot kommen:

Der Snfjaltm ca. 40 Kistenu.Körben
enthalteiiö : Große Partie fast neues Küchen-
geschirr . wie Töpfe , Pfannen . Kasserollen etc„
Kiivfersacken . gr . kuvs. Kessel. Porzellan . GlaS.
Kaffeekannen . Schüsseln. Schalen . Platten.
Tonnengarnitur , Waschgarnituren u. Toilette-
cinicr in Porzellan >,. Emaille mehrere Kristall-
Tasclausiätze , schöne Sekikiibler sowie sonstige
Glas - und Porzellansachen:

ferner die infolge Zeitmangels gestern nicht vev
steigerten Spiegel als : 3 große Facettspiegel,
Triimospiegel und sonstige Spiegel , nußb . Tisch,
Stühle , Kücheutische. Beleuchtungskörper aller
Art . u. a . prachtvoller Bronze -Lüster , Wand¬
arme . gr . Beleuchtungs -Figur , gr . Majolika-
Bas«. sowie sonstige Gegenstände Miller Art.
Besichttmng vor Beginn.

Georg Oiüdklicli
Taxator und beeidigter Auktionator.
Geschäftslokal : Frirdrichstratzc 43.

Telefon 3332 . [4417

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 28. Januar , nachin. 4 Ubr

werde ick im Versteigerungslokal Helcnenstr . 25
4 unfertigen Flügel . 1 Orchestrion . 1 Pianino,
1 Vertiko

öffentlich zwangSw . gegen Barzahlung versteigern.
Veite,

Gerichtsvollzieher . RüöeSbeimer Str . 33. <*70it

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 26. Januar 1821. nackm. 3 Ubr

werden in dem Pfandlokale Heleuenstr . 25 dahier:
4 Tisch. 4 Ebaiselongue und 1 verstellbare
Wand mit Paneel

öffentlich zwangsw . gegen Barzahlung versteigert.
Habermann.  Ger .-Vollz .. Wallufer Str . 12.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 28. d. MtS .. vorm . 18 Uhr wird

der Unterzeichnete im Hause Helenenttraße 25
zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Heimchen-Avvarat . 4 Paar versch. Herrn¬
schube. 3 Hosen. 8 Röcke. 5 Westen . 1 Hut,
1 Decke. 1 Koffer . 1 Briefordner . 1 Svielkugel
und anderes mehr.
, Richter,

Gerichtsvollzieher. Oranienstr. 48. 1. (*7018

Betr . Gbstbaumpflege.
Die Eigentümer und sonstigen NutznngsbereS-

vou Obstbäumen in Feldern und Gärten
werden unter Hinweis auf die ergangenen ein-

(schlag,gen Polizeiverordnungen wiederholt daran
erinnert , daß zur Berliütung der Insekten - und
Ptlzv -Ebrirng alliäSrltch bis spätestens zum

abgestorbenen stammfaulen oder
morschen Balime . sowie dürre oder kranke Aeste
und Aitstumpfen sorgfältig , u entfernen sind.

Okft 'käiMl'e sink ferrrer vrm
Wasserschonen . Moosen und Flechten, losen Rind « ,
sowie von Rauvennestern zu säubern und die
stamme und KronenSste mit Kalkmilch oder einer
ZOprozentigen Brüh « auS wasserlöslichem Obst,
baumkarbolmeum anzustreichen.
*KT abgestorbene und dürre Holz . Moose und
Flech .en , Rlnben , Rauvcnnester usw. stnd zugleich
zu ianmieln und durch Verbrennen »u vernichten.

Gleichzeitig werden di« Obstbaumbesitzer pp.
aufgswrdert . die Bäume von Zeit zu Zeit auf daß
Borüandensein der Blutlaus nachzufeüen und bei
Bemerken dieses der Obstkultur sehr schädlichen
Infekts , die Bäume rm Frühjahr mit geeigneten
Vertilaungsmttteln lLösungen von Alaun , Tabak.
Gaswasser . Karbolcrure , Sarffokarbol u. a .) zu
b'cbandeln.

Das Feldschutzversonal hat Anweisung erhal¬
ten . die ordnungs - und fristgemäße Ausführung
der erfovderlichen Arbeiten zu überwachen und
Säunttge zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden , den 19. Januar 1921.
_Der Magistrat — Feldpolizei , (ttt«

6&nnenSero:: rekanritoiachuiißell^
Betrifft : Bicnenzucker.

Zweck? Verteilung des Zuckers zur Fütterung
der Werivinterten Bienenvölker ist auf der Le--
bensmittelsttlle eine Liste aufgelegt , in die sich alle
Imker , die Bienenzucker zu erkalten wünschen,
«in -zutragen haben . Die Eintragungen müssen bis
Donnerstag , den 27. d. M . erfolgt tein . Versvätete
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Sonnenberg , den 24. Januar 1821.
Der Bürgermeister . I . A. : Wagn « ,.  GUffe.

Betrifft : Wahl zum Preußischen Landtag.
Provinziallandta » und Kreistag.

Im Anschluß an die Veröffentlichung M«
18. Januar 1821 (Wiesbadener Neueste Nach¬
richten vom 20. Januar 1921) wird biermtt fol¬
gendes dekannt gemacht:

Die Wahlhandlung am 30. Fobrnar 1821 Se-
». ..nt um 8 Ubr vormittags und wird um 8 Ubr
nachmittags geschloffonk Sie findet statt:
Für den Stimmbezirk 1: im Rathaus . Zimmer t
für den Stimmbezirk 2 : in der Talschul«.

Zum Wahlvorsteher bezw. Stellvertreter st« ,
ernannt : Oberstleutnant a . D. Friedrich Stempel.fstchlvorsteher Stimmbezirk1, Lagerhalter Augustfeiner , Wahlvorsteher-Stellvertreter Stimmbe¬
zirk 1. Lehrer Jakob Schneider. Wahlvorsteher
Stimmbezirk 2. Maurer Ludwig Schreiner , Wahl¬
vorsteher -Stellvertreter . Stinlmbezirk 2.

Sonnenberg , den 22. Januar 1921.
Der Bürgermesster: Buchelt . iE



SSHeSSakmet Skeneste Na chrich ten Dienstag , 25 . Januar 1921
Staatstheater in Wiesbaden — Kurhaus zu Wiesbaden.

» Dienstag, den LS. Januar 1S21:
4—6.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . «6-'» *% «
Städtisches Kurorchcftcr. Leitung: Herr Wilhelm

1. Sarazcnenmarsch von Gounod. — 2. Ouvertüre
»Josef und seine Brüder" von Mchul. — 3. MaSkcraj^
Suite von Sullivan . — 4. Bercense von Hartman». ^
5. Fantasie ans »Ein Sommernachtstraum" von MeubeiH
srhu. — «. Ouvertüre zu »Das Glöckchen des (Sremiteu*

Dienstag. 26. Januar , Anfang 6 Uhr. Aufgeh. Ab.
Hamlet.

Tragödie in 6 Akten von Shakespeare. Ucbersetzt von
Wilhelm Schlegel.

.Claudius . Walter Zollin
König von Dänemark

Hamlet . Otto Wollmann
Sohn des vorigen u. Nesse des gegenwärtigen Königs

Polonius , Oberkämmercr . . Max Andriano
Horatto, Hamlets Freund . . Paul Wiegner
Lacrtes, Sohn d. Polonius . Karl Ludwig Diehl
Rosenkranz . Beruh. Herrmann
Güldenster» . Gustav Schwab
Ofsick . . . . Carl Heinz Jaffe

Hofleute
Marcellus, Offizier . . . Friedrich Prüter
Bernardo, Offizier . . . . Hans Bernhöft
Francisco , ein Soldat . . . Walter Kenne
Der Geist v. Hamlets Batcr . Hans Radius
Fortinbras . . . . . . . Gustav Albert
Gertrud- . . Thtla Hummel

Kaufen Sie

»- ».so Uhr. Abend-Konzert. as .-fto«̂
StädtischeS Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Woli.
Solist : Herr KonzertmeisterFrancis E. Aranyi (SBioline)

1. Onocrtnre zu »Das Leben für den Zar" von Gli,k»
— 2. a> Entr 'acte zu »Mignon" (2. Akt) von Thomas

5®*’*' "' bestes

Seifenpulver
Preis ML 2.25 das Paltet.

Alleinige Febrikanten j'
Henkel Cie ., Dtlsseldort.

Nachmittags4 Uhr im kleine» Saal«:.
Eröffnungsvorstellung:

Ivo Pubonnys Marionetten -Tbeatrr.
Zur Aufführung gelangt:

Der Frofchprinz oder der eiserne Hetnrtch.
Märchenspielvon Otto Eichrodt.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Vorstellung Pubonnys Künstler-Marionettentbeateh

Zur Aufführung gelangt:
Dr. Faust, der grobe Rekrvmauist.

In beiden Vorstellungen: Solo-Marionette«.

--------- Residenz -Theater . ---------
Dienstag, den 28. Januar . Anfang 7 Uhr.

Die Sache mit Lola.
Schwank in 3 Akten von Rud. Bernaucr und R. Schanzei.

In den Hauptrollen, sind beschäftigt die Damen: Maria
Paltk, Emm, Pelery, Ria Urban, die Herren: Eduard
Bätz, Jacques Bügler, Ludwig Kepper, F . W. LtcSke,
Hermann Barndal.

Ende 9 Uhr.
Mittwoch: Der letzte Walzer. — Donnerstag: Das ver¬
wunschene Schloß. — Freitag: Di- Kaiserin. — SamStag:
Großes Faschings-Fest. — Sonntag, 3 Uhr: Mara Santro.
7 Uhr: Di- Sache mit Lola.

Wflhelmsfr. 8

Vornehmstes Cabaret Beste Abendunterhaltung
Täglich abends 73n Uhr

Das grosse Januar - Programm
mit Fritz Laehmann und Elise Knüpfer , zwei Künstler,

die Jeder gehört haben muss.

In den Räumen der I. Etage (TROCADERO)

Spannendes Kriminaldrama
in 4 Akten.

In der Hauptrolle : Gottl Hilslng,

Erst » Aufführung:

Die Notheirat.
Entzückendes Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle : Hilde Wolter.

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140.

Der grttsste Erfolg der Spielzeit
1920/21 ist der

gewaltige Prunkfilm
Künstlermusik.

Spielzeit 3—10'/» Uhr.Musikalische Unterhaltung

iMMIIIMliiMiSiBifiiiSliSiBflfflliSfflMffliSlll

Sehenswürdigkeit Wiesbadens

heater
Telephon 6137.Klrchg&sse 72.Bleichstrasse 30 Bleiobstrasse 30

Der grosse Terraprunkfiim:

Gräfin Ufalewska
(Napoleons LieJ>e) in 6 Akten

von Willy Rath, Wiesbaden und Pani Georg.
Titelrolle : Hella Maja.

>. Napoleon : Rndolf Lettinger.

Der moderne Knigge im Film
(Der ledige und der verheiratete MensA).

—-  Spielzeit : 3—lO' /g Uhr. ^

Eröffnung
Samstag , den 29 .Januar

mit dem grossen Sensationsfilm
aus der staatlichen Filmfabrik „Offak“

(Mecklenburg -Schwerin) :

Ecke Rhein- and Nikolasstrasse
Telephon 5852.

Besitzer : F. Lederbogen.

Morgen Mittwoch
6 Akte.

Ferner Lustspiel:
Liggy, der Spatzenschreck.
Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Vorverkauf : Zigarrengesdiäft Georg
Schmidt, Bleidistrasse 26. |439l

Sensations -u.Abenteurer -Roman in 25Akten.
In der Hauptrolle : Miss Ruth Roland.
Vom 22.- 29. Januar: I . TEIL - 7 Akten

„Der Tempel des Raubtieres“
sowie das lustige Beiprogramm.

□□□□□□□□□□□□□□□□□onnüDnaDDDDDDO
□ . j=j§ Schuhwaren §
□ aller Art gut und billig.

§Turnschuhe- Fussballsdiuhe.§
IKein LiidfMI k. Sdlösslep,Bleichstr.1.§
1 1 Eingang im Hof, Depot . □

MMeSbiii!ellii.IIlllgMi!
e. G . m. b. H.

Büro: hellmundstr.481. Tel.489.490.

in grösster
Auswahl

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Prima ungesalzene

Meine vor dem Kriege in Mainz ausgeübte
zahnärztliche Praxis

habe ick hier in Wiesbaden

Langgasse 25,2(liste)
wieder aufgenommen.

Paul Hubert.

Anfertigung und Aufarbeiten auch vom
eignen Haar [4328

Bette , Michelsberg 6.
Prima noröMtrikanisches reines Menuieißes

nicht 40% sind su safilen. wenn der Hauswirt nichts
machen läßt ! Aufklärung im »Mieterschuv"-Klllg-
blatt . fbchaai  dir »MetcrichuL"' ÄcchM»cratnn ».

mm
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